Fr. 564. Abend» Ausgabe. 


) 
Bet der Reichskanzler verſäumt feit jenem Tage, an welchem er „nicht 


wu Sitzung. Steht auf der Tagesordnung aber gar eine Frage, 


anlehnend an die Beleuchtung, welche der Forderung ſeitens der Libe⸗ 
kalen zu Theil wurde, heißt dieſes Votum: Wir ſind zwar dafür, daß 


ebenparlamentchen bilde, welches eines Tages Dé zwiſchen den 


perfung derſelben Vorlage in den letzten Tagen des vorigen Reichs⸗ 
ages ebenfalls in namentlicher Abſtimmung erfolgt. 
hne Ausnahme, ſtimmten dagegen. Selbſt Gneiſt ſchloß ſich nicht 
Aus. 


Hocialiſten ſchloſſen ſich den Liberalen an; ebenſo die Volkspartei. 
Das Centrum aber theilte ſich in ſeinem Votum. Windthorſt und 
Reichenſperger ſtimmten mit den Liberalen, Moufang aus Mainz und 
Freiherr von Heeremann mit den Conſervativen. Die Polen und die 
Elſäſſer — ſoweit fie anweſend waren, ſtimmten gegen die Regierung. 
Fürſt Bismarck war, als das Reſultat verkündet wurde, nicht mehr in 


Hundesrathseſtrade gehört, obwohl man im Publikum ſich über den 
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EI Die Verwerfung des Volkswirthſchaftsraths. 

f Berlin, 1. December. 
Von der regen Theilnahme, welche unſerer politiſchen Entwickelung 
vn entgegengebracht wird, legen deutliches Zeugniß die überfüllten 
bünen, die Anſammlungen von Neugierigen vor dem Haufe des 
chtages, das vollzählige Erſcheinen des Bundesraths in den 
ungen und vor Allem die in früheren Seſſionen nie in fo hohem 
nahe erreichte Vollzähligkeit des Hauſes ſprechendes Zeugniß ab. 


nii genug aufgeſtanden“ war, um Eugen Richter zu antworten, 


in welcher es Dä um einen jener in der Botſchaft beſonders betonten 
Junkie handelt, fo ſteigert fi) das Intereſſe noch weſentlich. 

Es gehört bei uns jetzt anſcheinend zu den feſten Einrichtungen, 
bé leichtes Geplänkel, eine Art Vorpoſtengefecht, der Debatte über 
Hauptpunkt der Tagesordnung vorauszugehen pflegt. Dahin ge⸗ 


te heute die hauptſächlich vom Centrum ausgeſprochenen Be⸗ 
hunden und Wünſche bezüglich der gleichzeitigen Einberufung des 
Aehetages und der Landtage. Daß gerade das Centrum hier Ab⸗ 
We wünſcht, erklärt ſich daraus daß dieſe Partei es gerade ft, welche 
rh das Tagen der bairiſchen Kammer numeriſch für den Moment 
im Reichstage zuſammengeſchmolzen iſt. Herr von Bötticher war 


laber nicht in der Lage, für die Zukunft viel beſſere Ausſichten zu 


` 
an 


eröffnen. f 

Ce folgte die Debatte über den Volkswirthſchaftsrath. Es ſind 
gur winzige 85,000 Mark, eine verſchwindende Poſition im Etat, um 
die. es ſich da handelt. Wenn der Reichstag trotzdem ſtundenlang 
harüber verhandelte, wenn trotz des Eingreifens des Reichskanzlees 
We Verwerfung mit einer erſtaunlichen Majorität: 169 gegen 83, 
erfolgte, jo liegt es auf der Hand, daß hier große principielle Gegen 
übe in Frage kommen. Aller nebenſächlichen Punkte entkleidet und 


zus der Mitte des Volkes heraus der Regierung die von ihr erbetene 
Belehrung werde; wir, die wir für die Diäten der Abgeordneten ein⸗ 
teten, find nicht gegen die Bewilligung der Diäten für die zu Be⸗ 
athungen herangezogenen Herren, wir wollen aber die Gewähr haben, 
e nicht in willkürlicher Weiſe die Zuſammenſetzung des Volkswirth⸗ 
chaftsrathes erfolge, und wir wollen vor Allem nicht, daß ſich da ein 


kanzler und den Reichstag einſchiebt, das gewiſſermaßen gegen uns 
ögefptelt wird. 

Man durfte auf die Abſtimmung geſpannt ſein. Daß ſie eine 
amentliche ſein würde, war vorauszuſehen, war doch auch die Ver⸗ 


Die Liberalen, 


a Falk's Name war einer der erſten, der ausgerufen wurde — 
tan begann mit dem Buchſtaben F — er antwortete mit „Nein.“ Die 


em Sitzungsſaale anweſend. Er ließ ſich durch feinen Sohn Wilhelm 
hertreten — der, beiläufig bemerkt, zu den ſtändigen Beſuchern der 


itel nicht recht klar iſt, auf den hin dieſer jüngſternannte Hilfs⸗ 


Brice im auswärtigen Amte eine ſolche Ausnahmeſtellung unter 


einen Collegen einnimmt. 
Erinnerungen aus Siebenbürgen. 
Tagebuch⸗Fragmente von B. Aba. 
(Fortſetzung.) 


Wir hatten einen kleinen Berg im Schritte erklommen. Die 

pferde rauchten, an ihren Nüſtern hingen Eisklümpchen, unſere Bärte 

waren feſt gefroren. Der Wind blies uns ſcharf durch die Pelze. — 
Vor uns lag der dunkle Hargitta, 6000 Fuß hoch. 

I. Vilmos ſtieg ab, ließ die Pferde ausſchnaufen, zog ſie bei den 

Phren, redete fie bei ihren Namen an und reichte mit, die Cſutora 


mit Silvorium. Wir tranken den erwärmenden Schnaps, er in lan⸗ 


an, „und doch 


zen Zügen, — mich brannte es bis in die Seele hinein. 
„Nothwendig!“ ſagte Vilmos, „ſonſt erftieren Sie, wir haben 
zoch zwei volle Stunden bis in das einzige Dorf, das wir auf un: 
erer Reiſe nach Szereda paſſiren. “/ | Si 
Bald hatten wir die Waldregion erreicht. Die Bäume glitzerten 
1 D kümmerten in der Sonne, fie ſenkten die Aeſte tief herab unter 
05 Laſt des angefrorenen Schnees. Im Walde ſelbſt war es dunkel, 
K Drter- fein Boden gehört ihm, ihm allein, er ſchützt ihn mit feinen 
Bäumen gegen den hellen kalten Schnee. 

Und doch lenkten wir von der Straße ab in den Wald hinein; 


b denn die Revolution hatte den Bau der Straße unterbrochen, tiefe 


Gruben und Haufen von Steinen verſperrten den Weg. f 
„Was hat dieſe Revolution nicht Alles verſchuldet!“ fing er wieder 
— oder gerade deshalb muß man immer an ſie 
denken. Ich war kaiſerlicher Hauptmann, geachtet und geliebt, bin 
52 Jahre alt, und jetzt! — Was habe ich zu erwarten? 15 Jahre 


Feſtung. Sit das nicht entſetzlich? Und wenn ich mir auch täglich 
f dorſage, Du warſt Rebell, jo komme ich doch über die Frage nicht 
hinüber —- wie DI Du Rebell geworden? Wer nach der Procla⸗ 


dation des Fürſten Windiſchgrätz unter Koſſuth weiter diente, 18 — 


g Rebell. Nicht einmal gehört haben wir von der Exiſtenz dieſer Pro⸗ 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ein Erſtaunen, das ſich in lautem „Ah!“ kundgab. Man mochte 
darüber vergeſſen, daß wenige Minuten vorher in raſcher Aufeinander⸗ 
folge der Präſident zwei Mitglieder zur Ordnung gerufen hatte. Ohne 
auf die Frage einzugehen, ob die Herren Frohme und Stolle, Beide 
Socialiſten, über das Maß des Ueblichen hinausgingen, als nament⸗ rung des Cabinets eingehen wird. Vor der Hand liegt ja auch eigentlich 
lich der Letztere erklärte, es werde feinen Parteigenoſſen im Reichs- noch kein bei irgend einer Hauptaction gegebenes Mißtrauensvotum gegen das 
tage in unerhörter und ſyſtematiſcher Weiſe das Wort abgeſchnitten, darf if 
man nicht vergeſſen, daß es in der That in Decennien von Sitzungen, 
allerdings neben anderen eingeſchriebenen Wählern, auch den Social⸗ 
demokraten paſſirt iſt, durch einen Schlußantrag am Sprechen verhin⸗ 
dert zu werden. 
Ort iſt, in denen zu ſprechen ſie überhaupt das Recht haben, und 
daß es ſich um eine Frage handelte, welche die Intereſſen der In⸗ 
duſtrie und ſomit auch der Arbeiter ausſchließlich berührt, ſo mag man 
ihrer Erregung etwas zu Gute halten. 
jetzt in wirklicher Arbeit geſeſſen. In dieſen vier Tagen iſt der Ord⸗ 
nungsruf bereits drei Mal ergangen. 
die höchſte Disciplinargewalt des Präſidenten ausdrückt, fo iſt zu 
hoffen, daß durch zu häufige Anwendung der Eindruck nicht abge: 
ſchwächt werde. 


Und man wird abermals über den Volkswirthſchaftsrath abſtimmen. 
Die namentliche Abſtimmung von heute wird wohl einen Umſchwung 
bet denen, die anweſend geweſen, verhüten. 
welche heute fehlten, im Stande ſein, das Votum umzuſtoßen? Kaum! 
Und wozu auch? Mit jener Offenheit, die den Reichskanzler ſo gut 
kleidet, wenn er in der Stimmung iſt, ſie anzuwenden, hat er erklärt, 
daß er, im Falle der Verwerfung der Vorlage durch Deputlrung von 
Mitgliedern aus den anderen Stanten zum preußiſchen Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath ſich zu helfen wiſſen werde. 
auf eine oder die andere Weiſe durch freiwillige Beiträge aufgebracht 
werden. 


nicht geſagt worden iſt, hat oft eine recht hohe Bedeutung. 
deshalb ſei ganz beſonders darauf verwieſen, daß auf die von dem 
Abgeordneten Bamberger mit ſtarker Betonung ſubſtantiirte und durch 
Beiſpiele illuſtrirte Behauptung, der Volkswirthſchaftsrath in der von 
der Regierung vorgeſchlagenen Form werde der Regierung lediglich die 
Antworken geben, die ſie zu hören wünſche, er werde nur das Echo 
ſein, welches wiederhallt, was man ihm vorgeſprochen — vom Tiſche 
des Bundesraths oder vom Kanzler eine Entgegnung nicht erfolgen. 


hauptſächlich hervorgerufen durch das gleichzeitige Tagen einzelner Land⸗ 
tage, insbeſondere Baierns. Man kann nicht umhin, die Beſchwerde des 
Abg. Dr. Windthorſt's über dieſe Thatſache gerechtfertigt anzuerkennen, 
nachdem die Reichsregierung in dieſem Jahre, zum erſten Male, den Reichs⸗ 
tag vor Weihnachten einberufen und ſo die Anbahnung einer geſunden 
Relation zwiſchen dem Budget des Reiches und den Einzelſtaaten ermöglicht 
hat. 
ihnen auch der erſte Vicepräſident des Reiches, Frhr. v. Franckenſtein; fie 
hatten freilich von 


denn 
das Miniſterium bei der Simultanſchulfrage und bei der Civilehe 


die Majorität in der zweiten Kammer nicht erlangt hat. An die 


„ Ervedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Maß 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erjiheint, 


„ Sreitag, den 2. December 1881. 


VRR 


folger im Finanzminiſterium Freiherr v. Räsfeld und als Saftizminifter 
Freiherr v. Leonrod oder v. Los genannt werden. Unwahrſcheinlich iſt 
es nicht, daß die neue Combination oder eine ähnliche ſich vollzieht. Nur 
iſt immer noch zweifelhaft, ob der König, der ſich nicht gern, am wenigſten 
von ultramontaner Seite etwas abdringen läßt, ſo leicht auf eine Aende⸗ 


Die Größe der ablehnenden Majorität erregte ſelbſt auf der Linken 


Geſammtminiſterium dor; die bisherigen Ausfälle und Einzelangriffe, 
ſo deutlich ſie auch waren, brauchten dem Könige immer noch nicht 
als directe Nöthigung zu einem Wechfel in den Perſonen feiner 
Räthe zu erſcheinen. Anders würde ſich die Situation geſtalten, wenn zum 
Beiſpiel die Kammer der Reichsräthe dem Beſchluſſe der Abgeordneten in 
der Simultanſchulfrage zuſtimmte. Dann müßte Herr von Lutz, will er 
wirklich conſtitutionell handeln, ſeine Entlaſſung dem Könige anbieten, und 
nähme dieſer ſie nicht an, und beſtätigte er den Geſammtbeſchluß beider 
Kammern nicht, ſo könnte man kaum leugnen, daß ein Conflict vorläge, 


Bedenkt man aber, daß der Reichstag der einzige 


Vier Tage hat der Reichstag 
Bedenkt man, daß in ihm D | kann das Miniſterium ſchwerlich denken, denn ſie würde ganz gewiß mit 
den gleichen Wahlen beantwortet werden, wie bisher jeder Appell an das 
Volk. Daß man dieſe Abſicht auch gar nicht hegt, geht ſchon daraus her⸗ 
vor, daß durch königliche Botſchaft der Landtag bis zum 31. Januar 1882 
verlängert worden iſt. Jedenfalls werden die nächſten Tage vielleicht ſchon 
einige Klärung in die Situation bringen. 2 ! 


Auf die zweite Leſung des Etats wird eine dritte Leſung folgen. 


Weiten die aeten ſſchaftsral mit großer Majoritat abaelehrtk Der ofricinfe Beiiche 


der „Grenzboten“ giebt uns die beſtimmte Verſicherung, daß der Reichs⸗ 
kanzler in dieſer Seſſion des Reichstages, d. h. bis Weihnachten, keinen 
Conflict erwartet. Er ſchreibt in der ſoeben eingetroffenen Nummer: 
Fürſt Bismarck wird, nachdem die Herren Reichsboten in die Ferien 
Die Koſten würden ſchon] einberufen, und nach deſſen Schluß wird der Reichstag wieder zuſammen⸗ 
treten, um einen Theil der von der kaiſerlichen Botſchaft in Ausſicht 
geſtellten Vorlagen zu berathen. Der Kaiſer hält feſt an der Ueber⸗ 
zeugung, daß die don ihm in der Botſchaft befürworteten Reforme 
für die Wohlfahrt des Reiches nothwendig ſind, und daß ſie deshalb 
durchgeführt werden müſſen. Zweifelhaft erſcheint ihm nur, ob dies 
mit allen bald zu ermöglichen ſein wird. Die Regierung theilt dieſe 


Zum Schluſſe: Nicht nur das, was geſprochen, auch das, was 
Und 


loszuſteuern hat, werden die jeweiligen Conjuncturen ihr zeigen; ſicher 
iſt für jetzt nur, daß ſie jenes 910 unverrückt und unter allen Umſtänden 
im Auge behalten wird. Der Reichskanzler hat in der Conflictszeit ſtand⸗ 
haft ſich bemüht, ſeiner Ueberzeugung Geltung zu verſchaffen, und er 
wird dies auch jetzt thun. } $ É 
er wird auch in der gegenwärtigen Verwickelung an ſeiner Seite bleiben, 
ſo lange dieſer ihm nicht erlaubt, zurückzutreten. Er denkt für den Fall 
der Ablehnung ſeiner Pläne nicht an Auflöſung des Reichstages, zumal 
da ihm das Ergebniß der letzten Wahlen bei näherer Betrachtung nicht 
als Perurtheilung der Regierungspolitik erſcheint; denn nicht nach der 
Zahl der gewählten 1 ale iſt, wie er meint, zu urtheilen, ſondern 
nach der bei den eriten X 

und da ergiebt ſich, daß für alle Parteien, mit Ausnahme der Conſer⸗ 
vativen, der Polen und der Volkspartei, diesmal weniger Stimmen ab⸗ 
gegeben worden ſind als früher. Mit der Zeit, ſo hofft er, wird die Be⸗ 
völkerung der Agitation der oppoſitionellen Parteien nicht mehr folgen, 
auch wird, wie er weiter erwartet, der Reichstag ſich mehr und mehr mit 
den in der Botſchaft empfohlenen Plänen befreunden. 


Politiſche Ueberſicht. 


In ſeiner geſtrigen Sitzung zeigte der Reichstag bedenkliche Lücken, 


ji tern beſonders die baieriſchen Abgeordneten, unter 
e d Aeußern, Graf Kalnoky, ſein diplomatiſches Licht nicht unter den Scheffel 


ſtellen will. Er wünſcht in den Bau des Dreikaiſerbündniſſes den offieiellen 
Schlußſtein einzufügen. Die beabſichtigte Entrevue zwiſchen dem Selbſt⸗ 
herrſcher aller Reußen und der apoſtoliſchen Majeſtät wird in Berlin — 
nicht ſtattfinden, ſondern ſelbſtverſtändlich nur ſehr gern geſehen. 

Stelle des Minifterpräfidenten von Lutz ſoll als folder der Kriegsminiſter Der Exodus des Papſtes aus dem Königreiche Italien und feine an 
v. Maillinger treten, das Cultusportefeuille ſelbſt aber der Cabinets⸗ gebliche Ueberſiedelung nach Fulda oder einem andern Orte iſt ja nie ernſt 
ſecretär des Königs v. Ziegler übernehmen, während als Riedel's Nach⸗ genommen worden; der „P. 2 hält ihn geradezu für unmöglich, da es 


EN e 


ihrem Standpunkte aus guten Grund dazu, 


in Baiern beſteht zur Zeit eine wichtige Miniſterkriſis, da 


ſind. Nun, Sie haben ja auch die Feldzüge mitgemacht, Sie wiſſen, wie 
aufregend, wie nervenzerſtörend dieſes Leben im Felde iſt; und nun erſt 
bei uns, die wir denn doch nicht wußten, wohin das Ganze führen 


Ja, wenn meine Julie nicht wäre“, fuhr er fort, „wo wäre 
ich! Und wüßten Sie erbte er fie gefreit habe.“ 

„Bitte, erzählen Sie mir das!“ 

„Ja, Zen noch ein Lichtpunkt, auf den ich blicke, ſo oft ich der 
Verzweiflung nahe bin. Am Fuße des Berges ſteigen wir ab, dann 
erzähle ich Ihnen, wie ſich die Sache zutrug.“ 

Es dauerte nicht lange und wir waren am Berge t 

Wir ſtiegen aus, legten die ſchweren Pelze in den ten, 
er ahn dab Gewehr auf die Schulter und band das Leitſeil 


an Ben, es a: 
11 ira er die Pferde an, die Dë in Trab ſetzten und uns 


bald aus den Augen waren. g 
„It da nicht für die Pferde zu befürchten?“ fragte ich. ` 
„Geiß nicht! Meinen Sie etwa, daß ſie geſtohlen werben? 
Er lachte, wie mir ſchien, etwas hochmüthſg. 
„Jeder Menſch im Szeklerlande kennt meine Pferde, der letzte 

Zigeuner achtet mein Eigenthum, ja noch mehr, Ihnen darf ich das 

ſchon ſagen, Jedermann hält mit mir, und jeder Székler würde es 

für ſeine Pflicht erachten, mir fortzuhelfen. Hunderte von uns haben 
ſich in den Schutz des Volkes begeben und befinden ſich better dabei, 
als ich. Sie warten mildere Zeiten ab. Hätte ich keine Frau! ‚Kein 

Menſch hätte mich zu Geſichte bekommen, vielleicht wäre auch ich in 

der Türkei oder ſäße in den Wäldern; aber von Zeit zu Zeit hätte 

ich Julie doch ſehen müſſen, und dann hätte man mich doch gefangen. 

Sie mitnehmen ins Exil, war unmöglich, denn ich habe kein Ver⸗ 

mögen und der Schwiegervater iſt ein ganz kleiner Edelmann, juſt 

nicht bocskoros, er trägt keine Sandalen, aber mehr, als man eben 
zum Leben braucht, hat er nicht. Aber Sie wollen wiſſen, wie's mir 
mit Julie ging. Ich hatte ſie als halbe Braut zurückgelaſſen. Ohne 
die Revolution wäre ſie wahrſcheinlich nie meine Frau geworden. Es 
fehlte die Gaution. Man liebt aber doch. Und jo liebten wir uns 
auch. Armes Weib! Sie können ſich die Trauer denken, als wir 
auszogen; aber unſere Frauen bleiben doch die Quelle unſeres 

Enthuſtasmus. Anfangs, als die Verwirrung noch nicht gar ſo arg 

war und wir bei Titel ſtanden, erhielt ich viele Briefe von ihr. Die 

Entfernung von der Geliebten tödtet entweder die Liebe oder idealiſirt 

die Geliebte. Bei mir geſchah das Letztere. Nicht, als ob fie deſſen 

bedurft hätte. Sie werden fehen, fe ift eine wundervolle Frau — 

im Orte, wo wir Mittag halten, werden Sie auch ein felten ſchönes 

Mädchen finden, ich kündige Ihnen das nur an, damit Sie vorbereitet 


jene der Liebe, der Leidenſchaft, der Leidenſchaften. Je wirrer die 
Verhältniſſe wurden, deſto inbrünſtiger dachte ich an Julie, je ſeltener 
die Briefe wurden, deſto lebendiger ſtand ihr Bild vor mir, und je 
gefahrvoller unſere Lage ſich geſtaltete, deſto näher trat mir der Ge⸗ 
danke, Julie zu meiner Frau zu machen. — Wer kümmert ſich jetzt 
um Caution! 
than! Jetzt oder nie, klang es in mir. Die Frage war nur die: 
Wie? Die Ruſſen ſtanden bei Förzburg, wir ahnten, daß das Drama, 
nein, die Tragödie, ihrem Ende zueile. Ich ſendete meinen Diener, 
denſelben Andras, den Sie heute geſehen haben, zu Pferde mit einem 
Briefe an Julie. Ich gab ihm Geld, ein zweites Pferd zu kaufen. 
Er ſolle ſehen, wie er ſich durchſchlagen könnte, in acht Tagen könnne 
er zurück ſein. Wir ſtanden damals bei Hermanſtadt. An Julie 
hatte ich geſchrieben, daß die Dinge ſchief gingen, daß ſie, wenn nicht 
gleich, nie mehr meine Frau würde, ich bat fie, mit Andras zu mir 
zu kommen, ohne ihre Eltern zu verſtändigen, denn dieſe hätten ſolches 


ſchlag denke. Das ganze Land ſteht auf, überall fliegende Colonnen, 
kalſerliche und ungariſche; was aber das Aergſte iſt — der walachiſche 
Landſturm war aufgeboten, der entſetzlich hauſte. Unglückliches Land 
— immer Hora und Klotſchka, und immer zahlt die ungariſche Nation 
die Koſten! Und in dieſe Gefahren lockte ich das arme Mädchen!“ 


Wie fie die Reife machte, weiß ich heute noch nicht. Mein ſchweig⸗ 
ſamer Andras ſagte nur fo viel, daß Gefahr und Mühe ſehr groß 
waren. Hören Sie weiter. Am Vorabende der vorletzten Schlacht 
— wir ſtanden im Lager — kam ſie an. Erſt nach 14 Tagen fanden 
ſie mich. Ich hatte kein Zelt. Julie ſah geiſterhaft blaß aus, ſie 
war zu Tode ermüdet. Ich breitele meinen Mantel auf die Erde. 
Sie legte ſich darauf. Ich ſchickte nach dem nächſten Regiments⸗ 
Kaplan. Bald brachte man einen. Er ſchien mir nicht gauz nüchtern 
zu fein. Trauen Sie mich ſchnell mit dieſer Dame, ſagte ich zu ihm, 


Im Reichstage wurde die Forderung für den deutſchen Volkswirth⸗ 5 


gegangen find, bald nach Ablauf der Feſtzeit den preußiſchen Landtag 


Anſicht. Auf welchem Wege und mit welchen Mitteln ſie auf ihr Ziel 3 


Er hat damals feinen König nicht verlaſſen, 


ahlen conſtatirten Summe der Geſammtſtimmen, 


lichts iſt natürlicher, als daß der neue öͤſterreichiſche Minifter des 


Wie viele meiner Kameraden hatten das Gleiche ges ` 


auf den Knaben deutend, der zu meinen Füßen lag. Er betrachtete 
Letzteren, ſah mich verblüfft an, und lachte blöde.‘ 
FFortſetzung folgt.) 


aus dem ein Herauskommen ſchwer abzuſehen wäre. An eine Auflöſung 


werde! Wie alle meine Nerven aufs Höchſte geſpannt waren, ſo auch | 


nie zugegeben. Ich ſchaudere jetzt noch, wenn ich an Melen Vor⸗ f 


„Julie kam, als Székler verkleidet, fie ſah aus, wie ein Knabe. 


Jin Wahrheit für den Papſt, von allen moraliſchen Gründen abgefehen, | beborftehenden Plenar⸗Verſammlung, fo doch eine Aenderung ber Reihen⸗] nicht allein wahr, ſondern auch a ßig erwieſen 
ep Ee GE om zu verlaſſen, als es für die franzöſiſche oder 9 5 in anch Gegenſtände ur Berathung geſtellt 1 GE ab bewerbe Aeta e 0 
engliſche Regierung wäre, ihre Reſidenz von Paris oder London in eine Force dont die Bein hung uber dg emen E a E 11 den Inhalt der Artikel. Man dürfe es ihm, Herrn 9. 

andere Stadt zu verlegen. Das Papſtthum iſt nicht blos eine moraliſch 3 as Tabaksmonopol und die Straß: | berg, deshalb nicht zu ſchwer anrechnen, wenn er ſchliezlich 
Haochſtehende, ſondern auch eine techniſch complicirte Inſtitution. Der 
Vatican mit ſeinen ausgedehnten Prachträumen, die Peterskirche mit ihren 
heiligen Traditionen, die Galerien und Sammlungen, die Cardinals⸗Paläſte, 
die Reſidenz des Jeſuiten⸗Generals laſſen ſich weder nach Malta, noch nach 
Fulda, noch nach Salzburg übertragen. Das Papſtthum müßte 
in große Noth gerathen, wenn der Gedanke einer Ueberſiedelung ernſt in 
Erwägung gezogen werden ſollte. Vorläufig ſtehen die Dinge lange noch nicht 
ſo ſchlimm und eigentlich müſſen ſich's die Cardinäle und Orden geſtehen, 
daß es ſich unter dem Schutze des Garantiegeſetzes in Rom ganz wohl 
leben laſſe. — Drohen und Halten iſt alſo zweierlei. 
In Frankreich wird zum Sammeln geblaſen. Es gilt einem Sturm 
auf die clericale Burg. Der Miniſter Paul Bert will zwar ſeine Armee 
vorläufig nur auf dem beſchränkten Terrain des Concordats kämpfen laſſen; 
aber der Schlachtplan greift erſichtlich über dies enge Gebiet hinaus. Durch 
ein Decret Bert's wurde ein Ausſchuß ernannt, welcher mit der Veröffent⸗ 
llichung der auf die Geſchichte des franzöſiſchen Unterrichtsweſens 
von 17891808 bezüglichen Documente betraut wird. Unter den Mit⸗ 
gliedern dieſes Ausſchuſſes bemerkt man unter Anderen die Namen 
Louis Blanc, Henri Martin, Carnot, E. Hamel, Camille Pelletan und de 
Preſſenſs. 
. Die Schätze, die hier gehoben werden, geſtalten ſich aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach in nicht zu ferner Zeit zu Waffen gegen den Clerus. Deutſch⸗ 
land hat ſeinen Culturfrieden; mag Frankreich ſeinen Culturkampf haben. 
Wir wünſchen nur, daß ſich Niemand dabei die Finger verbrennt. Das ſoll 
ſchon vorgekommen ſein. 
| 


burger Tabaksmanufactur folgen ſoll, beabſichtigt man, den letzten Gegen: einem fo hochgeſtellten Königl. preußiſchen Beamten Sri a UN 
ftand, der Tagesordnung „Bericht der Commiſſion über den Entwurf eines müſſen. Leider habe er ſich GE A nähen dek, eier n 
gemeinſamen Schemas für die Anordnung der Jahresberichte der als ein trauriger „Klatſch“ ſei, wodurch er nun in eine WA 


Handelskammern“ in erfier Reihe zu beſprechen, offenbar um an dieſer Stelle Situation gebracht werde. Er bitte den Gerichtshof, es ihm ag mille d 


bidde ben a d die Abfaſſung dieſer Jahresberichte zu beeinfluſſen, reſp. Umſtand be dei daß er vom Königl. Landrath v. Bennigſe 


dieſelben einer Bevormundung zu unterwerfen, durch gemeinſamen Beſchluß, | Delict verführt ſei, weshalb er auch durch zwei Zeugen di n zu dg 
der hoffentlich kein Majoritätsbeſchluß, ſondern ein einheitlicher ſein wird, feſtſtellen laſſen. Der Anwalt 55. SC en Wee Më 
zurückzuweiſen. f ` [Xanbrath v. Bennigſen der Verfaſſer ſei, und daher auch dieſen ek) 


[Wählbarkeit als Stadtverordneter] In der außerordentlichen Schranken des Gerichts fordern werde. Das Urtheil lautete ter 


Sitzung des Magiſtrats am Mittwoch kam die Frage zur Sprache, ob ein nahme mildernder Umſtände gegen den Dr. v. Rutenberg auf 1 M 
Deutſcher, der nicht preußiſcher Staatsbürger iſt, zum Skadtverordneten Gefängniß, Tragung der Koſten und Veröffentlichung des Urtheils N 
giltig gewählt werden kann. Vor Kurzem iſt in einem Wahlbezirk der „Nordiſchen Preſſe“ Bun 
a e SE 0 en Berlin, 1. December. [Berliner Neuigkeiten.] Vom Bu { 
erordneten ge orden. Herr Schiegnitz galt, da er längere Zeit in 2 5 ie Erz . 
Berlin wohnt, als Preuße; er iſt aber in Koburg geboren und hat ſich DE SE En Een SE 90 5 Geöffnung Joe 
bisher in den preußiſchen Staatsverband nicht aufnehmen laſſen. Nach neuen Hauſes eine künſtleriſch außgeftattete Feſtſchrift ausgegeben. Di 
der Wahl iſt dies bekannt geworden und es iſt von Wählern des Bezirks iſt mit Radirungen verziert, den Inhalt bildet eine Darſtellung der 
an den Magiſtrat der Antrag gerichtet worden, darauf hinzuwirken, daß herigen Geſchichte des Muſeums nebſt einer kurzen Schilderung des 

die Wahl des Herrn Schiegnitz der längere Zeit in England gelebt habe Gropius und Schmieden gebauten Haufes. Exemplare dieſer Je dall 
und von dem nicht feſtſtehe, ob er nicht fein Staatsbürgerrecht verloren, it Abdrücken der Radi 0 8 ost N 5 
für ungiltig erklärt werde. Bei der Erörterung der Angelegenheit im Mas | mi rücken der Ravirungen auf chineſiſchem Papier in gediegenen, mi 5 
giſtrat kam zur Sprache, daß allerdings die Städteordnung beſtimmt, daß dem preußiſchen Adler in Goldpreſſung geſchmückten Einbanddecen a 
zu Stadtverordneten nur Bürger der Stadt gewählt werden können und braunem Leder ſind, wie die „Tgl. Roſch.“ berichtet, dem Kaiſer un ` 


vii 


daß das Bürgerrecht der Stadt ohne Weiteres nur von Preußen, welche iſeri i ; f inzeſſi (EC 
ſich ein Jahr im Stadtbezirk aufgehalten haben, erworben wird, daß aber 6 dp ae u ke Va bn Ee überreicht page, 
nach Artikel 3 der Reichsverfaſſung der Angehörige eines Bundesſtaates DR Se) ar iſt für die Königin von England blue daß 
in jedem anderen als Inländer zu behandeln ift, daß er namentlich zum Muſeum die auf die Dauer mehrerer Monate berechnete Ausſtelſng wen 
D Se E SE zu E 5 5 Erzeugniſſen indiſcher Kunſt und Kunſtinduſtrie verdankt. — Von ing, 15 
ung von Grundſtücken, zur Erlangung des Staatsbürgerre und zum } 5 ie di IS 
Genuſſe aller ſonſtigen bürgerlichen Rechte unter denſelben Vorausſetzungen Wen eh e si 17 35 51 a tet 
wie der Einheimiſche zuzulaſſen iſt. Der Magiſtrat iſt indeß der Anſicht Wer E 19.” Fo gendes: = Halle ang Gg 1 
geweſen, daß durch die Reichsverfaſſung die Angelegenheit doch nicht zu botel beſitzt eine Länge von 160 Metern und eine lichte Breite 
Seen des Einer 19 1 ie SE Zoe in De Ge 35 Metern, während der Bahnhof an der Königsbrücke, den man ni 3 
date zur Erwerbung des Staatsbürgerrechts zugelaſſen werden mie, jenen, in einer Curve gebaut hat, ca. 10 Meter länger 18. Der Pil 
beweiſt nach der Anſicht des Magiſtrats, daß er das Bürgerrecht nicht ohne e ! ; 5 
Weiteres erhalten, ſondern zu 0 habe, was ſeitens des Fabrikanten an der Friedrich Friedrichſttaße erhalt Zimmer für den Raiferlicheng 
Schiegnitz indeß berjäumt worden. Wenn die Reichsverfaſſung in Art. 3 jedoch keine Reſtaurationsräume, während an der Königsbrücke Raum 
fan Ge GE 0 h zu i d 12 7 al 5 5 ee Reſtauration hergeſtellt werden. Nur Aufgänge innerhalb der Bogen We 
aate zuzulaſſen ſei, jo könne das in vorliegendem Falle nicht einwirken; d t ; We 
das Mandat eines Stadtverordneten ſei, wie ſchon oft entſchieden, kein inc Ai bie e ef SE E Wm 
öffentliches Amt. Wolle man einen Nichtpreußen, der ein Deutſcher fei, Bude. DIE er ſachen emporſchaffen. 4 bier an dieſer 800 
als Stadtverordneten zulaſſen, jo könne auch der Wahl zum Laudtags⸗ voraussichtlich der Verkehr am ſtärkſten fein wird, iſt auch bereits eine dap 
Abgeordneten nichts entgegenſtehen, obwohl dieſelbe bisher mit Recht un⸗ ordnung für Droſchken vorgeſchrieben. Die Anfahrt erfolgt nur 05 
ben n e de e A die 1 f Nordſeite der Stadtbahn und find die Droſchken ſodann gezwungen 
ichen Oberpräſidium vorzutragen und die Annullirung der Wahl“ a De 
zu beantragen. Es könnte in 1 1 8 ob, wenn die Wahl per⸗ Fur Uferstraße zu fahren, E dort unter dem Bogen ber Stadtbahn e 
nichtet wird, nicht zugleich der Candidat, welcher die nächſtmeiſten Stimmen durch entweder zur Abfahrtsſeite oder nach der Straße zu gelangen. %) 
hat, als gewählt zu proclamiren iſt; vorausſichtlich wird indeß eine Neu⸗ den vier Bahngeleiſen ſei erwähnt, daß die ſüdlichen für den hi 
wahl angeordnet werden. Gr e , ‚_ [gehenden Verkehr, die nördlichen für den Localverkehr beſtimmt fin 
[Garniſonen.] Nach dem jetzigen Stande der Garniſonperhältniſſe[ In großen Kummer find fünf hieſige angeſehene Familien 
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ee al le er Perg SE gleichzeitiges Verſchwinden je eines ihrer Sprößlinge, Knaben im All 


18,204, letzteres 10,793 Mann. Es folgen: Straßburg mit 8945, Mainz 12 bis 14 Jahren verſetzt worden. Die Knaben, ſämmtlich Schüler fe 
mit 7749, Königsberg, Danzig, Poſen mit etwa gleicher Stärke, Köln mit 
7503, Potsdam mit 6396, Coblenz mit 6374, Magdeburg mit 6060, Han⸗ 
nover mit 5368, Breslau 4943, Ulm 4843, Raſtatt 4648, Stettin, Neiſſe 
und Weſel haben gleichfalls bis zu 4000 Mann. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. December. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
„Sanitätsrath Dr. Meyer zu Eitorf im Siegkreiſe und dem Rechnungs⸗ 
rath a. D. Schiffel zu Hannover den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Zeug⸗Hauptmann a. D. Neumann zu Steglitz bei Berlin, bisher 
vom Artillerie⸗Depot zu Stettin, und dem Fuhreommiſſar a. D. Koch zu 
Hildesheim den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: dem Waiſenhaus⸗ 
vater Bußler zu Colberg und dem Förſter Rave zu Bohldamm im 
Kreiſe Dannenberg das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Unteroffizier 
Schöpe im 4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 63 die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen. \ 

Se. Majeſtät der König hat den Erſten Semingrlehrer Bohnenſtädt 
in Kyritz zum Seminar⸗Director ernannt. Den ſeitherigen unbeſoldeten 
Beigeordneten der Stadt Kreuznach, Kaufmann und Gutsbeſitzer Johann 

Winckler daſelbſt, in Folge der von der dortigen Stadtverordnetenver⸗ 
SE getroffenen Wiederwahl in gleicher Eigenſchaft für eine fernere 
echsjäbrige Amtsdauer beſtätigt. Dem Seminar⸗Director Bohnenſtädt 
iſt das Directorat des Schullehrer-Seminars in Bederkeſa e 1 
; eichs⸗Anz. 


— 


[Se. Maj. der Kaiſer!] unternahm geſtern Nachmittag, be⸗ 
gleitet vom Flügeladjutanten Oberſt v. Lindequiſt, wieder eine Spazier⸗ 
fahrt im offenen Wagen, welche länger als eine Stunde dauerte und 
Sr. Majeſtät recht gut bekommen iſt. Nach der Rückkehr ins Palais 
nahm der Kaiſer und König den Vortrag des Botſchafters und Ver⸗ 
treters des auswärtigen Amtes Grafen von Hatzfeldt entgegen, empfing 
den Beſuch der Frau Kronprinzeſſin und dinirte um 5 Uhr allein. 
Abends beſuchte Se. Majeſtät die Vorſtellung im Victoria⸗Theater 
und wohnte derſelben bis zum Schluſſe bei. — Heute nahm der 

König die Vorträge des Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen Pückler, 
des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und des Geh. Hofrathes Bork 
‚entgegen. Darauf arbeitete Se. Majeſtät längere Zeit mit dem 
Kriegsminiſter, General der Infanterie v. Kameke, und dem Che 
des Militäreabinets, Generallieutenant von Albedyll. Nachmittags 
empfing der Holler den Beſuch der Frau Herzogin Wilhelm von 
Mecklenburg⸗Schwerin und nahm dann um 5 Uhr das Diner allein ein. 


taner bezw. Quintaner) der Falk⸗Realſchule, find vermuthlich durch ih 
von Indianer⸗ und Seegeſchichten auf die Idee gekommen, nach Ar 
auszuwandern, um dort ihrer Abenteuerluſt durch ein Leben als Malte 


e - 5 g oe zu genügen. Die verſchwundenen Knaben find: 1) der 14jährige & 
[Die Affaire Berling.] Am 29. d. M. erhielt die liberale Partei - ; 1e 
des Herzogthums E wie wir bereits Gi mittheilten, 555 dem Alfred der Frau Baronin b. Stubenkauch, 2) der 13jäprige Sohn! 
Schöffengericht der freien Stadt Lübeck eine glänzende Genugthuung. Kaufmann Bernhardt, 3) der 12jährige Sohn des Baumeiſter Eli 
Der Kammerrath Berling in Büchen, Führer der Liberalen in Lauen⸗ mer, 4) der 13jährige Sohn des Oberlehrers Seele und ſchließlihh 
burg und Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, trat als Privat- gleichaltrige Sohn des Kaufmanns Kühn. Alle fünf Knaben habeſ 
kläger auf gegen den Chef⸗Redacteur des in Lübeck erſcheinenden conſer⸗ buli ; NW 
vativen Organs „Nordiſche Preſſe“ wegen Beleidigung. Die „Nord. Pr.“ geitern früh, wie gewöhnlich, aus dem elterlichen Hauſe entfernt, un 
hatte im Auguſt in einer Reihe von Schmähartikeln Berling einer Menge Schule zu gehen, find aber dort nicht eingetroffen und bisher auch 
ehrenrühriger Handlungen geziehen, beſonders wurde dieſer in feiner Eigen⸗ wieder nach Haufe zurückgekehrt. Dieſelben follen Don ſeit längerer 
ſchaft als Mitglied des Lauenburgiſchen Landſchaftscollegii und des Syno⸗ 
dalausſchuſſes grober Vertrauensbrüche bezichtigt. Es waren zur ent; 
lichen Hauptverhandlung eine ſehr große Anzahl von Zeugen von beiden 
Parteien geladen, darunter der Superintendgnt und zwei Paſtoren des 
Kreiſes, der Reichstagsabgeordnete für Lauenburg u. ſ. w. Der Eindruck 
Walle Ge Fünen Saugen on de nne ac die ein welche dieſem unbemerkt an einen entlegenen Küſtenort zu kommen. Geſtern 
. ne Ausnahme, auch diejenigen, welche ` ; Schnlki / 
Berling belaften ſollten, bekundeten die großartigſte und lünzendſte Ent⸗ Ahr ſaud die Anal e ECH ECH Blumeshal 
Wesch digangen ſehen worden, wobei der v. Stubenrauch geäußert haben ſoll: „Adieu, 
geht es los.“ Die Knaben dürften ohne jede Baarmittel fein. Die ü, 
kümmerten Eltern bitten einen Jeden, der etwas von dem Verbleib 
Kinder erfährt, um Benachrichtigung. Sämmtliche Behörden find beſ 
richtigt und der Telegraph arbeitet nach allen Richtungen. | 


wiederholt die Abſicht ausgeſprochen haben, heimlich die Schule zu ber 
und ſich nach Amerika zu begeben. Ihr Plan ſoll dahin gehen, "ét 
direct nach einer der Hafenſtädte zu begeben, da fie dort angehalten we 
könnten, ſondern auf einem Spreekahne Aufnahme zu ſuchen und! 


— 


I. Maj. die Kaiſerin] hat mit ihrem Gefolge heut Vor: 
mittag Koblenz verlaſſen und trifft heute Abend 10 Uhr wieder in 
Berlin ein. ; 

©. [Der Kronprinz] iſt mit den Königlichen Priuzen und der 
anderen hohen Jagd⸗Geſellſchaft geſtern Abend 87¾ Uhr mittelſt Extra⸗ 
zuges der Lehrter Bahn wohlbehalten von den Hofjagden bei Letz⸗ 
lingen wieder in Berlin eingetroffen. Der Kronprinz begab ſich mit 
feinem erlauchten Gaſte, Sr. Hoheit dem Herzoge von Sachſen-Koburg⸗ 
Gotha, vom Bahnhofe ins kronprinzliche Palais. Auch der Herzog 
von Anhalt und der Prinz Albert von Sachſen⸗Altenburg find geſtern 
Abend wieder nach Berlin gekommen. 


laſtung Berlings ſo, daß alle die verabſcheuungswürdigen 
wie ein Kartenhaus zuſammenbrachen. Der Anwalt Berlings, Herr Dr. 
Görtz, legte unter dieſen ungewöhnlich günſtigen Umſtänden in glänzender 
Rede dar, daß hier ein unerhörtes Gewebe beleidigender Unwahrheiten 
entlarvt ſei und beantragte längere Gefängnißſtrafe, während der Anwalt 
des Beklagten, Herr Dr. Staunau, für mildernde Umſtände und Geld⸗ 
rale plaidirte. Die Situation erreichte erſt ihren Höhepunkt, als nach 
Schluß der Verhandlung Dr. v. Rutenberg ſich perſönlich das Wort 
erbat umb ungefähr Folgendes erklärte: Er ſei vor einem halben Jahre 
gänzlich fremd in ſeine jetzige Stellung nach Lübeck gekommen, habe weder 
die Verhältniſſe noch die Perſönlichkeiten in den benachbarten Kreiſen ge⸗ ; 
kannt. Da 5 im Redactionsbureau der erſte Beamte des Kreiſes, Herzog: | Wally (22 Jahre alt), Klemptnergeſelle Guſe, Stellmacherlehrling 29 
thum Lauenburg, der Königl. Landrath v. Bennigſen⸗Förder, erſchienen (18 Jahre alt), Schneiderlehrling Freiberg (15 Jahre alt) und Al 
und habe von ihm die Aufnahme der incriminirten Artikel verlangt. Er Sch 
habe dies wiederholt abgelehnt, der Landrath von Bennigſen habe aber 
darauf beſtanden und habe ihm verſichert, daß jede Einze 


— 


Cöslin, 28. Novbr. [Schwurgerichts-Verhandlung.] Unie 
Städte Hinterpommerns, die ihren Judenkrawall gehabt, zählt 
Bublitz, wo am Sonntag, 31. Juli d. J., ein Exceß zum Ausbruch 
Das Nachſpiel hierzu ging heute vor dem Schwurgericht in Scene 


zwar in der Verhandlung gegen die fünf Angeklagten: Schuhmacherg 


ſchulz. Die Beweisaufnahme ergab, daß der in Frage ſtehende H 
friedensbruch, obwohl halb Bublitz auf die Beine gekommen war, aljı# 
lheit der Artikel Zuſammenrottung entſtand, die auf 1000 Menſchen geſchätzt wurde, I) 
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fleißiger Zeitungsleſer iſt, machte derfelbe anderen Herren gegenüber. „H 
Sie die Feuerländer im Zoologiſchen Garten ſchon geſehen?“ frage ® 
Kronprinz den Landforſtmeiſter Ulrici. Als dieſer verneinte, ſagte! 
Kronprinz: „Die ſind Ki intereſſant, das ſchöne Bild, das der „Kladde 
datſch“ erſt neulich darü 


ſchaftlichen Documenten, daß piele Krankheiten dem Menſchen und der 
niederen Thierwelt gemeinſam ſeien. „Es iſt notoriſch“, bemerkt der „Globe“ 
bierzu, daß jüdiſche Gemeinden in bemerkenswerthem Grade von manchen 
ſchrecklichen Krankheitsgeiſeln befreit bleiben, welchen Andersgläubige zum 
Opfer fallen. Die Todesfälle durch Schwindſucht, welche in der großen 
Straße des Oſtendes Whitechapel⸗High⸗Street vorkommen, geben eine Lehre, 
welche unſere Beſucher beachten ſollten. Die eine Seite der Straße iftzumeiit von |. 
Juden, die andere von Chriſten bewohnt. Die Juden fallen in ſehr bedeutend 
geringerer Jahliener Krankheit zum Opfer, als die Chriſten in einer und derſelben 

trage," Dr. Behrend erblickt die Urſache dazu in der Uebertragung von Thier⸗ 
krankheiten auf den Menſchen, und zugleich in den ſtricten Vorſichtsmaßregeln, 
welche jüdiſcherſeits gegen den Genuß unreinen oder infteirten Fleiſches ge: 
troffen werden. Der „Morning Advertiſer“ bemerkt: „Es iſt eine nicht zu R 
leugnende Thatſache, daß die moſaiſchen Regeln für die officielle Beauf⸗ ich 


11 , Breslau, 2. December. 
c © [Meber die Seele] des franzöſiſchen Miniſteriums gab jüngſt d 
CH Sen, le 2 110 i der nun ſeinem Beiſpiel, ben 115 
unſeren Leſern hiermit von dem Geiſt, der in unſerer ſtädti 
herrſcht, Kenntniß geben. Wohlan: en Sa 
: FRIEDERICI 
SEVERIN 
SCHIERER 
a DICKHUTH 
i THIEL 
JAENICKE 


er brachte, werden Sie doch wohl geſehen habel 


STAATS ſichtigung thieriſcher Nahrungsmittel ſich dringend unſerer Aufmerkſamkeit f 
YSSELSTEIN empfehlen, wenn wir gewiſſe Uebel aus der Maſſe des Volkes verbannen d 
1 5 11 wollen.“ Dr. Behrend erklärt in ſeiner Schrift wörtlich: „Es iſt nicht zu ‚Tester 


viel behauptet, wenn ich ſage, daß dieſe Speiſegeſetze, wenn genau aus⸗ Kell. 

geführt, dazu führen, den Genuß von krankem Fleisch praktiſch 10 gut wie 

unmöglich zu machen, und zwar insbeſondere zur Ausmerzung der An⸗ 

ſteckungsgefahr von Pleuro⸗Pneumonia und tuberculoſen Krankheiten bei⸗ 

Izutragen.“ Die „City⸗Preß“ ſagt: 
Lehren, die uns täglich ad oculos 
zu laſſen.“ 
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„Es wäre ſträfliche Nachläſſigkeit, ſolche 
a als richtig bezeichnet werden, unbeachtet 
Wir geben auf ſtatiſtiſche Notizen, wie ſie hier ange eben ind, ſehr wenig. 
Es iſt ſchon ſonderbar, daß in London auf der Ko SN der She G 
meiſt die Juden, auf der anderen zumeiſt die Chriſten wohnen ſollen. Und 
find in Meier Straße wirklich mehr Chriften geſtorben, jo. mag das wohl 
noch ganz andere Urſachen als die angegebenen haben. Die Sache, wenn ſie 
des Spaßhaften entkleidet wird, iſt doch eum grano salis aufzunehmen. 
In neueſter Zeit wird ja gerade in Deutſchland der Perlſucht des Rindes 
und ihrer Uebertragbarkeit große Aufmerkſamkeit geſchenkt. Wir warten 
auf die Einrichtung des neuen Schlachthofes vor Allem deshalb, damit 
endlich eine ordentliche Fleiſchſchau eingeführt werde. Die Wiſſenſchaft hat, 

wie das ja naturgemäß, ſo viel neue Reſultate gezeitigt, daß unſere künftigen 
Fleiſchbeſchauer noch ganz andere Normen berückſichtigen werden, als blos 
das, was im Talmud ſteht. . , 
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Wir wollen hoffen, daß unſer ine Fri 
den RN | k Stadthaus recht lange eine Friedensburg 


[Die Engländer und die jüdiſchen Speife eſetze.] Daß die Engländer 
bei allen ihren vortrefflichen nationalen Eggenſchaſten doch mehr Son derlich 
keiten aufweiſen, als andere Völker, dafür iſt jetzt wieder eine Excentricität 
ein Beleg, mit der ji) die engliſche Preſſe viel beſchäftigt. In London 
ſcheint ſich nämlich eine ganze Agitation herauszubilden, welche den Zweck 
hat, die jüdiſchen Speiſegeſetze aus ſanitären Rückſichten auch der chriſtlichen 
Welt Englands zu vetropiren. Auf Grund einer Schrift, welche Dr. Henry 
Behrend verfaßte, fordern engliſche Blätter die Regierung auf, fanitäre 
Vorkehrungen im Einklange mit manchen Vorſchriften des Talmud zu 
treffen. Dr. Behrend führt aus und belegt ſeine Ausführung mit wiſſen⸗ 


en ſtarb, 1 
atſchach nal 


lEin 99jähriger Touriſtenführer.] Vor einigen 700 
man der „Klagenfurter Zeitung“ aus Villach meldet, in ner, eilt 
dem Faakerſee der dortſelbſt im Jahre 1782 geborne Lukas E E 
plötzlichen Todes. Seine älteſten Bekannten verſichern daß er Zuang 
krank geweſen und ſtets fröhlichen Gemüthes war. Seine Beſch en aug 
war eigentlich die eines Gemeindehirten, mit dieſer vereinte er indeſſ ige 
die eines Touriſtenführers, in welcher Eigenſchaft er bereits im ende 
Jahrhunderte fehr oft die Kuppe des aus den Karawanken herporrag 


IUnſer Kronprinz] — fo wird der „T. R.“ aus Letzlingen d 

— machte geſtern im Laufe des Geſpräches eine Venter ange die 11 
wohl intereſſiren dürfte. Im Geſpräche mit einem ſeiner Jagdgäſte über 
fte gane an e verlebten 1 ſagte der Kronprinz: „Ich ver⸗ Aug 
ehe k arten zu ſpielen; meine Jungens, ja, das iſt etwas Anderes, 2144 Meter hohen Mittagsk i - im Nina er 
ee EB ka mm Kr bee E 
Schm. Pe 755 ei hochzeit der Herzogin Wilhel⸗ -Mitktagskogel, kelen Anſti otori 5 verlich UT a 

mine.“ — Eine andere Aeußerung, welche zeigt, daß der Kronprinz ein einiger Touriſten. F ͤ 0 7 ? 8 


ect hervorbrachte. In einem großen Fenſter der Synagoge wur⸗ Berichten, in meinen vertraulichen Schreiben an die Minifter u. |. w. rich⸗ 
nf kleine Abtheilun, wë zertrümmert und e eee tete, bon Anfang bis zu Ende geleſen hat. Das iſt buchſtäblich zu neh⸗ 
Aufern der Kaufleute S. Jacobſon, Moritz Aron, S. Salomon und Wilh. men. Er kennt thatſächlich jedes politiſche Wort, das ich von hier aus 
Ou zuſammen acht Scheiben eingeworfen; weiterer Schaden wurde geſchrieben habe, bis auf den Punkt über dem i, bis auf das Komma. 
angerichtet. Dagegen war ein Höllenlärm entſtanden, der von Er kennt alſo genauer als irgend wer meine Auffaſſung der hieſigen Ver⸗ 
Uhr Abends bis nach Mitternacht dauerte. Die beiden Gen⸗ hältniſſe und Perſönlichkeiten, und ich glaube wohl, daß er dieſelben theilt, 
und Poliziſten verſuchten zuerſt, möglichſt durch Güte die wie er ja auch in politiſcher e ganz auf meinem Standpunkte 
Zum auseinander zu bringen, weil fie fürchteten, durch Verhaf⸗ſteht. Er wird alſo, wie ich geſtern beim Diner dem Fürſten Bismarck 
Hauen die Aufregung noch zu verſchlimmern. Auf einmal griff aber ſchon ſagte, ganz in meine Fußſtapfen treten; er kann gewiſſermaßen, 
dug uchbindermeiſter Fr. Kolterjahn ſehr energiſch ein. Um die Polizei zu wenn ich mich eines SET Ausdruckes bedienen darf, noch in 
w tützen, ſuchte er zunächſt durch Ermahnungen die Leute zu zerſtreuen; meine warmen Pantoffel ſchlüpfen. Baron de Courcel darf mit gutem 
d einmal ſah er, wie der Lehrling Dahlke einen Stein warf, verfolgte Gewiſſen den Botſchafterpoſten übernehmen, er kann thun, was mir ber: 
n Burſchen, welcher in der Menge entſchlüpfen wollte, packte ihn am boten iſt. bin mit meinen politiſchen Ueberzeugungen oft hervor⸗ 
Jagen und ſpedirte ihn zur Wache. In gleicher Weiſe verfuhr Herr Kolter⸗ getreten, Baron de Courcel hat keine politiſche Vergangenheit, die ihn 
ahn mit Wally, den er gerade in dem Moment ertappte, als er rief: bindet, er hat ſich zu keinem Programm bekannt, mit dem er in Wider⸗ 
E ezt gehts los!“ Gendarm Papendieck ertappte ſpäter den Lehrling Frei⸗ ſpruch gerathen würde. Er hat ſeine Thätigkeit bis jetzt ausſchließlich auf 
bag, welcher mit drei entwiſchten Cumpanen ein Haus mit Steinen bom: die Erledigung des rein Geſchäftlichen verwandt; er hat ausgezeichnete Arbeiten 
e ß berbiantboler E 
SP als durch Rufe: ie müſſen raus!“ verdächtig gema atte und klä \ P € t g S 
RA Ruf am Montag nochmals vor dem Gefängniß SEH ließ. Guiel amten im Auslande bisher ſehr wenig gehört hat, und ich habe ſchon zu 
4 an war in Unterſuchung gezogen, weil entdeckt wurde, daß er in einer | meiner Ueberraſchung die Wahrnehmung gemacht, daß man ihn ſogar für 
Girthſchaft einen wel geſchrieben, auf welchem ſtand: „Heute Abend einen homo novus hält. Das iſt keineswegs der Fall. Baron de Courcel ift 
großer Judenkrawall. Sämmtliche, die ſich daran betheiligen wollen, werden ſeit langen Jahren in der Diplomatie und hat von der Pike auf gedient. 
beten, ſich heute Abend 9 Uhr auf dem Markt einzufinden. Der Vorſtand Er hat Jura ſtudirt, und was bei uns, wie Sie wiſſen, viel ſeltener 
I der Judenhetze.“ Dieſer Zettel war nach dem Dorfe Porſt mitgegeben worden | it, als hier, einen juriſtiſchen Grad erworben, er iſt liceneie en droit. Zur 
und folgerte die Anklage, daß dadurch aus Porſt Hilfsmannſchaften herbeige⸗ Vervollkommnung feiner Studren bat er deutſche Univerſitäten beſucht und 
zogen werden ſollten. — Die Anklage beſchuldigte nun Wally, Guſe und Schulz] dort als Doctor der Rechte promopirt. Er ſpricht und et deutſch und kennt 
er ed de CM SE a en a an x ee SE Be 19 5 
dfriedensbruch. Die Beweisaufnahme ergab indeß, daß der von Guſe jeder junge Diplomat hat er ſeine Laufbahn als Attache be C 
ebene Zettel nur ein ſchlechter Spaß geweſen, und der Staatsanwalt zunächſt, glaube, ich in Brüſſel und dann wohl in Petersburg, von dort trat 
and, daß die Anklage gegen Guſe weſentlich erſchüttert ſei, weshalb er|er in das Pariſer Miniſterium ein und wurde, als ich Cabinetschef war, 
keiſprechung beantragte. Gegen Wally ließ der Staatsanwalt halb und im J. 1869 Subdirector der politiſchen Abtheilung im auswärtigen Amte, 
Ib die Anklage wegen Rädelsführerſchaft fallen, weil nicht erwieſen war, deſſen Director e Dante war. Im Juni 1880 wurde er unter Frey⸗ 
daß er die Menge angerufen, dagegen hielt er die Anklage wegen Theil- | cinet Director der politiſchen en d auswärtigen Amte. Hier 
nahme aufrecht. Dahlke und Freiberg waren geſtändig, geworfen zu haben, löſte er Desprez ab, der unter Waddington die Stellung wieder übernom⸗ 
jedoch erſchien nicht feſtgeſtellt, daß ſie Schaden verurſacht hatten. Gegen men hatte und der bekanntlich mit Waddington und mir an den Arbeiten 
Schulz schließlich ließ auch der Staatsanwalt die Anklage wegen Rädels⸗ des hieſigen Congreſſes e Hane d hat. Baron de Courcel iſt ein unter: 
Sch 9 und Feen 0 wegen SE im 7 00 1 un E GE d EE 
e uldig zu erkennen. Die Geſchworenen ſprachen nun Wally, dem Weſen der ſich ge : 0 wird. 
Zo und Freiberg wegen groben Unfugs ſchuldig und nahmen zugleich] beſitzt eine liebenswürdige und kluge Frau und iſt Vater von drei Kindern. 
an, daß Freiberg bei Begehung der Strafthat die zur Eesen ihrer] Ich kenne keinen Diplomaten, den ich mit wärmern Empfehlungen aus⸗ 
Strafbarkeit erforderliche Einſicht nicht beſeſſen. Freiberg ging ſomit ſtraflos] ſtatten könnte. Ganz in demſelben Sinne habe ich mich geſtern dem Fürſten 
aus, Gufe und Schulz wurden freigeſprochen und nur Wallp und Dahlke] Bismarck gegenüber ausgeſprochen und als ich ſagte: „Baron de Courcel 
wurden zu je 4 Wochen Haft verurtheilt. Die Unterſuchungshaft hatte bei | iſt mein beſter Freund“, unterbrach mich der Fürſt mit den Worten: „Sagen 
ihnen eine Woche gedauert. 8 Sie keine Silbe mehr, etwas Beſſeres können Sie zu Gunſten Ihres Nach⸗ 
| Frankreich fange Fe oll aich aberbanpt. dem Graf über auf das 
` e er Fürſt ſoll fü erhau em Grafen gegenüber auf da 
[Graf de Saint Vallier und Baron de Courcel] Der „K. Z.“ allerverbindlichſte und ſchmeſchelhafteſte 1 115 deſſen ver⸗ 
JJ) ee 
. rühmt haben. or allem fo d 
haben. Man fieht dieſen Staatsmann hier ſehr ungern ſcheiden. Saint daß er durch den Grafen Saint Ballier über die franzöſiſchen Verhältniſſe 
Hallier gehört einer der älteſten Familien ſeines Landes an, die ihren die bündigſten und richtigſten Aufſchlüſſe erhalten und daß er immer das 
e ß Dre mot ann Saloiläuns var man Bro 
S SC M ntri eta 2 
Boden Verſe, welche Victor Hugo gedichtet hat, die Verfluchung König de Gontau Bron, der in völliger Verkennung der Verhältniſſe hier etwas 
ö Falle I. in „Le roi s’amuse“ hat der Dichter einem Seigneur de Saint] durchſetzen zu können vermeinte, wenn er Déi ſolchen Factoren unſeres poli⸗ 
de eher denen den bie Mufgade sugefalen mar, die Ber Gef Sa dalle ger mit ace Bin DIE war. EEN 
4 ' ` ` raf Saint Vallie | 8 g 
ſtimmung, welche das Auftreten ſeines Vorgängers Gontaut⸗Biron in durchſchaut und ſogleich mit 1 Erfolge hier debutirt. Das, was 
"leren leitenden Kreiſen hervorgerufen hatte, auszugleichen und zwiſchen zwei Jahre vorher dem Vicomte von Gontaut⸗Biron vom Fürſten rund: 
den beiden Nachbarvölkern ein freundlicheres und verſöhnlicheres Verhältniß weg abgeſchlagen worden war: die Betheiligung der Deutſchen an der 
herzuſtellen, hat dieſe Aufgabe mit regſtem Eifer und größtem Zorte nach Pariſer Weltausſtellung, hat Graf Saint Vallier, jo weit es in der 
beiten Kräften erfüllt. Er beſitzt ganz die liebenswürdige Vornehmheit in gebotenen Kürze der Friſt eben noch zu bewerkſtelligen war, durchgeſetzt. 
den Umgangsformen, die früher häufig als ein beſonderes Vorzugsrecht] Die langwierige und ſchwierige Abwicklung der Geldzahlungen im Elſaß, 
der franzöſiſchen Staatsmänner betrachtet wurde, in jüngſter Zeit jedoch die die ſogenannte „commission de liquidation“ zu erledigen hatte, hat er 
gerade in Frankreich, wo der Wirbel der Exeigniſſe Manchen aus verräucherter[ mit großer Gewandtheit E Sein kluges und maßvolles Auftreten zur 
Schänke in die höchſten ſtaatsmänniſchen Kreiſe hinaufgetrieben hat, jeltener| Zeit des Congreſſes im Verein mit Waddington und Desprez, und i. J. 
geworden iſt. S : , Saint Vallier feit 1880 während der Conferenz, welche die griechiſche Frage zu regeln hatte, hat 
e , Dan Öraen Gain Raller 
Ehre gehabt, hatte heute mit dem Botſchafter eine längere Unterredung, die frei⸗ Se e zugethan iſt, die höchſte Auszeichnung, den Orden ſeines 
lich durchaus nicht den Charakter einer ſogenannten „Interview“ trug, deren Schwarzen Adlers, berliehen, die um jo werthvoller erſcheint, als fie dem 
Inhalt indeſſen für weitere Kreife von Intereſſe fein könnte und die Oeffentlich⸗ Botſchafter zu Theil geworden iſt, während er noch in voller Thätigkeit 
feit nicht zu ſcheuen hat. Graf Saint Vallier erklärte gleich zu Beginn der war. Daß man dem ſcheidenden Botſchafter den Schwarzen Adler⸗Orden 
e . EE 
te 2 uszeichnu och etwas Andere 
em Herzen aufgegeben wie den jetzigen, er empfinde einen wahrhaft Couttoſſie. 5 e 
herzzerreißenden Kummer (un vrai dechirement), wenn er ſich jetzt bei feinem] Graf de Saint Vallier, der nicht verheirathet iſt, hatte während der 
Scheiden klar mache, welche Opfer er ſeiner E nend zu bringen habe, Winterzeit gewöhnlich den Beſuch ſeiner Eltern, des würdigen hochbetagten 
welche Dienſte er ſeinem Vaterlande habe leiſten können und unter anderen Marquis und der Frau Marquiſe de Saint Vallier. Die Mutter des Bot⸗ 
Verhaͤltniſſen vorausſichtlich auch in Zukunft noch geleiſtet haben würde. ſchafters machte dann bei den officiellen Empfängen die Honneurs. Aber 
Nur der ungleich ſtärkeren Macht der Ereigniſſe habe ſein Wille und ſein auch an nichtofficiellen Abenden öffnete Graf de Saint Vallier ſein gaſt⸗ 
ſehnlicher Wunſch weichen möſſen., \ ` ! liches Haus und jah in feinem Salon ſo manchen 1 0 Künſtler und 
e EE EE e 
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eines Botſchafters iſt allerdings eine andere, als die eines Miniſters im Iſt 28 ein Scheiden auf Nimmerwiederſehen? Graf Saint Vallier ſelbſt 
Lande. Der Botſchafter ift berechtigt, ja, in dem dienſtlichen Intereſſe Der will nicht recht daran glauben, und er hat es feinem Freunde, dem Baron 
ungeſtörten Aufrechterhaltung angenehmer und nützlicher Beziehungen 0 de Courcel, gegenüber offen ausgeſprochen. „Bereiten Sie ſich darauf vor“, 
den leitenden Perſönlichkeiten der fremden Mächte verpflichtet, über mancherlei hat er ihm geſagt, „Sie find jezt mein Nachfolger; ich werde der Ihrige, 
hinwegzuſehen, was den Miniſter im Lande unter Umſtänden veranlaſſen[ wenn ein Umſchwung eintritt und meine Freunde wieder an die Regierung 
muß, e Portefeuille niederzulegen. Der Botſchafter kann und ſoll aus kommen. Trete ich jemals in den Staatsdient zurück, fo werde ich keine 
Rückſicht auf die Beziehungen von Macht zu Macht weitgehende Zugeſtändniſſe andere Stelle annehmen, als die, welche ich jetzt aufzugeben durch mein Ge⸗ 
der inneren Politik ſeines Landes machen. Er iſt dem Treiben der Parteien wiſſen gezwungen bin. In Berlin habe ich mich glücklicher gefühlt, als 
entrückt. Er darf nicht beanſpruchen, daß die Regierung lediglich aus ſeinen irgendwo, im Verkehr mit der impoſanten Perſönlichkeſt des Fürſten Bis⸗ 
nächſten politiſchen Freunden zuſammengeſetzt Te, Von dieſen Auffaſſungen marck, der nicht nur der große Staatsmann ift, den alle Welt bewundert, 
Sr habe ch än c ch eh mein un os bei 1055 ſondern auch daneben der GE liebenswürdi 1 Bi E zu ne 
die einen emwechſel in P oſſen, meine Entlaſſung angeboten ine w eude iſt. Einen andern Poſten als den des Bot⸗ 
habe, ſo iſt 68 unter der Vorausſetzung geſchehen, daß ich dieſelbe zurück⸗ e We e ee Gi alſo auf keinen Fall annehmen. Für Sie 
nehmen würde, ſobald mich der leitende Staatsmann RE würde, auf wird ſich dann ſchon ein Platz in London, Petersburg oder Wien finden.“ 


was in ſeinen Kräften ſtand, um mich zu überreden, trotz alledem unde 
alledem meinen Botſchafterpoſten in Berlin beizubehalten; und gerade 


meinem Poſten zu verharren. Unter dem Miniſterium Dufaure⸗Waddington, Der ſcheidende Botſchafter giebt ſich keinen Täuſchungen darüber hin, 
E unterhalten, auch unter dem Miniſterium Freycinet⸗Ferry und ſtand aufgelöſt. Das Hausgeräth übernimmt fein Nachfolger und die zahl⸗ 
an die allgemeine Amneſtie. Aber unter dieſen Minifterien gab es, wenn nächſten Zeit öffentlich verſteigert werden. Bis zum 10. oder 15. December 
Boden zu finden, auf dem man ſich zu gemeinſamer Arbeit die Hand geben haben. Die Leitung der Botſchaft geht vorläufig auf den Geſchäfts⸗ 
mit gemäßigten Elementen, wie mit Leon Say und Freyeinet, zu bilden, . 
Waſhington, 29. Nov. [Prozeß Guiteau.] Bei der geſtern fort⸗ 
Geſchehenen aber, des gänzlichen Umſchwunges in den Fundamental⸗ ge 
benen Briefe. Als Guiteau ſich der Barriere näherte, flüſterte er nervös 
iſt mir dies vollkommen unmöglich. Ich kann nicht in den ſchroffſten 
war anfänglich abgeneigt, den Zeugenplatz zu betreten, und gab vor, daß 
5 AE ich bin auch Senator, und ich würde dem Mandate, das mir meine er krank jet. 
täten ſchilderten, und rief aus, er müſſe nicht recht 
Ich bin gewählt worden, um eine conſervative Republik zu befeſtigen und ſe 
aufs entſchiedenſte gegen die jetzige Regierung auftreten, gegen dieſelbe, die dann an Guiteau verſchiedene Fragen über ſein vergangenes Leben. Der 
meinſame Boden, von dem ich eben ſprach; und da ich das ſofort einſehen Ee terlichen Bemerkungen. Die Oneida⸗Gemeinde bezeichnete er wüthend 
„Als ich dem Conſeilspräſidenten Gambetta dies mittheilte, wurde auch geweſen. 
hatte. Baron de Courcel iſt ein langjähriger perſön icher und politiſcher Provinzial Zeitung. 
N | 0 Tauentzienplatz. Dr. Stahr und F 
er wird mein Nachfolger! Da ich einen f 


deſſen Politik die meinige war, bin ich als Botſchafter hierher gekommen; daß dieſer Umſchwung fraglich iſt und auf alle Fälle doch wohl geraume 
mit dem Miniſterium Waddington⸗Freyeinet konnte ich noch die beiten Be⸗ Zeit ih Déi H der Er Ge feinen ganzen Berliner Haus: 
erry⸗Barthelemy de Saint Hilaire bin ich geblieben, wenn auch jo manches reichen Kunftfahen, namentlich die werthvollen Bilder, mit denen die 
geſchehen iſt, womit ich mich nie habe befreunden können. Ich denke z. B. Salons des Bä, geſchmückt waren, werden hier durch Lepke in der 
ſie auch viel weiter nach links gingen als ich, für einen gemäßigten Re⸗ gedenkt Graf Saint⸗Vallier noch in Berlin zu bleiben, bis dahin wird er 
publikaner, wie ich es bin, doch noch eine Möglichkeit, einen gemeinſamen dom Kaiſer e worden ſein und ſein Abberufungsſchreiben über⸗ 
reichen konnte: ja, ich dee Ihnen ganz offen, daß ich, wenn ez Herrn träger über; der neue Botſchafter, Baron de Courcel, wird erſt im Februar 
Gambetta gelungen wäre, feine urſprüngliche Combination, ein Cabinet hier erwartet. a Ä ` 
ſelbſt unter Gambetta nach wie vor als Botihafter in Berlin dem Amer ick a. 
HFaterlande nutlich zu ſein verſucht un würde. Angeſicht bes ſetzten Verhandlung im Prozeß Guiteau wurde der Angeklagte vereidigt 
ätzen der Regierung, der Beſeitigung 155 gemäßigten Staatsmänner und und identificirte alsdann die von ihm an perſchiedene Verwandte geſchrie⸗ 
der Heranziehung von Politikern der ausgeſprochen radicalſten Richtung, dem nahe ſtehenden Polzſten etwas zu, worauf ſich fofort drei Pice⸗ 
Gegenſatz zu den tiefſten politiſchen und religiöfen Ueberzeugungen treten, Scherifs Schulter an Schulter hinter dem Angeklagten aufſtellten. Guiteau 
e e ee ee e ee den e das n mehr 5˙˙• j — 
ähler anvertraut haben, untreu werden, wenn ich mit einer ſolchen Re⸗ häufig die Verleſung SE ſeiner Briefe, welche gewiſſe feiner Gecentrici- 
gierung, wie ſie jetzt in Frankreich 270 iſt, gemeinſame Sache machte. in, als er biefelben ſchrieb. Unter Anderen fagte er darin, daß fein 
die Gefahren des Radicalismus zu bekämpfen; ich müßte alſo im Senate Vater, was religiöſe Dinge anbetraf, verrückt war. Mr. Scopille richtete 
ich hi Sg iſt kei : Angeklagte bekundete große Aufregung, als feine religiöſen Anſchauungen 
e gc SE en a berührt wurden, und wiederholte in ſeinen Antworten einige ſeiner früheren 
i ich 1 \ 1 meine Ent⸗ als „hölliſch“ und erklärte, daß, als er derſelben angehörte, ſein Geiſtes⸗ 
nen a BH EE ENEE zuſtand jo ſchlecht als möglich war, doch wäre er niemals völlig wahnſinnig 
die Frage meines Nachfolgers zwiſchen uns beſprochen, und ich konnte ihm 
nur aufrichtigen Herzens Glück wünſchen zu der Wahl, die er getroffen 
Freund von mir. Er iſt ungefähr in meinem Alter, zwei Jahre jünger 8 
als ich, im Jahre 1835 geboren. Baron de Courcel hat ſogar alles gethan, Angekommene 7 r e m de E 
Hötel Galisch, Baronin Veldheim, Böhmsdorf. 
d ahr und Frau, Rittergutsbeſ., 
olchen doch haben muß, Gräfin Sauerma u. Comteſſe, Lorzen⸗ Heidewilxen. : 


kann ich mir keinen beſſeren wünſchen und keinen geeigneteren denken. Er dorf. Burchardt, Kfm., Berlin 
iſt der einzige Mann in der franzöſiſchen Regierung, der jede Silbe, Frau v. Scheer Ca Jürtſch. 5 Burchardt, Rentier, Berlin. 
die ich von hier aus in officiellen Schriftstücken, in meinen Depeſchen und! Heinze, Deneraldirector, Carlshof. J Brüſtlein, Rittergtsb., Zampersdorf. 


ei Sinnen geweſen 


Hötel du Nord, 
vis-ä-vis dem Central⸗Bahnhofe. 
v. Schaubert, Rittm. a. D. u. Ritter⸗ 

Wen n. Gem. u. Bed., Obernigk⸗ 
v. Wenzky, Offizier, Namslau. 
Klatte, Fabrik- Dir., Zawadzky. a 
Lemberg, Eiſenbahn⸗Bauunternehmer, 


Traxler, Director, Baſel. 


Wentzel, Oeconomiedirector, Koberwitz. 
Behrend, Kaufmann, Poſen. = 


Hötel zum weissen Adler, 
Ohlauerſtraße⸗ 
Gr WE S Lubienski, Rittergutsbeſitzer, 


rakau. 
Gräfin v. Stoſch, Rittergu tsbeſe, mit 
e See ar 

aronin Sauerma⸗Jeltſch, Rittergts.: 
8 Beſ. nebſt Bed. ende 
Frau v. Rudszynska, Rittergutsbeſ. 

njolkau. 
frau Rittergtsb. E. Latzel, Barzdorf. S 
SC Rittergtsb. Thereſe Latzel, a i 
hannesberg. 

Fechheimer, Kfm., Nürnberg. 
Brackelsberg, Kfm., Hagen. 
Schleich, Kfm., Bremen. 
Veitel, Kfm., Berlin. 
Peters, Kfm., Berlin. 
Molter, Kfm., Berlin. 
Gerſt, Kfm., Berlin. 
Krüger, Kfm., Berlin. 
Dreyer, Kfm., Bremen. 
Bierſchenk, Kfm., Gotha. 


Heinemann's Hötel 
„zur goldenen Gans‘, 
Junkernſtraße. 

Graf v. Storzewski, Rittergb. Poſen. 
Heller, Major u. Rittergb., Radſtein. 

Meltzer, Kgl. Juſtizrath, Striegau. Stern, Kaufm., Mainz. 

Fränkel, Fabrikb. n. Fr., Neuſtadt. Göretz, Kaufm., Chemnitz. i 

Heller, Lieut. u. Rittergb. n. Töchter, Frau Salamon, Rentiere, Friefad. 
„„ Chrzelib. : Hen Salamon, do. rieſack. S 

Miß Tichburn, Rentiere, n. Begleit., Lemberg, Rentiere, Berlin. — 

ondon. Hötel z. Deutschen Hause 

Michel, Kaufm., Berlin. Albrechtsſtraße Nr. 22. 

Rehfeld, dgl. p. Unwerth, Rittergutsbeſ., Niesky. 

Lippmann, dgl. i 

Stod, Kaufm., Barmen. 


Deloch, Rittergb., Keerchwitz. 

( e Driemel, Fabrikbeſ. Guben. 
Chriſt, Kaufm., Split no „[Marzon, Pfarrer, Schmograu. 
Frau v. Hönika, Rttgb., n. Begleit., ar Fiora, Sängerin, Wien. 

Herzogswaldau. | oller, Kaufm., n. Fam., Leipzig. 

; Breslau, 2. December. GE - 

© [Handelöfammerwahl.] Die Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion 

des Kaufmänniſchen Vereins wird, ſoviel wir erfahren, dem Plenum des 

Vereins den Vorſchlag unterbreiten, die bisherigen Handelskammer⸗Mit⸗ 
glieder wieder zu wählen. Es ſteht zu erwarten, daß der Verein, der heute 

in der neuen Börſe eine Verſammlung abhält, in dieſem Sinne be —— 

ſchließen wird. 5 5 

B. [Großfeuer. — Brand eines Flachslagers.] Geſtern Nachmittag 
kurz vor 5 Uhr, erſchien in der Feuerwache Nr. 2 (Nicolaithor) der Arbeiter 
Woitaſch mit der Meldung, daß es aus einem Fenſter einer, Kleine Holz⸗ 

alle Nr. 10 gelegenen Remiſe in heller Flamme brenne. Der Wacht⸗ 
habende, Oberfeuerwehrmann Bresler, gab ſofort das Signal nach der Haupe ` — 
feuerwache. Als er ſelbſt mit der ihm zur Verfügung ſtehenden Spritze 
am Brandheerde eintraf, ſchlug die Flamme ſchon haushoch empor. Kaum 
hatte er den Schlauch am nächſten Hydranten angeſchraubt und war be⸗ ` 
ſchäftigt, die nach der Straße führende Remiſenthür mittelſt Brecheiſen zu 
ſprengen, da erſchienen auch ſchon kurz hintereinander der erſte und zweite 
Abmarſch der Hauptfeuerwache, geführt vom Branddirector Herzog und den 
beiden Brandmeiſtern, gleich darauf die bereits angeheizte Dampfſpritze und 
die ſämmtlichen Thorwachen. Die Hauptwache hatte, wie es jebt faſt bei 
jeder Feuermeldung geſchieht, die Feuerwächter auf dem Eliſabeththurm per 
Telegramm angefragt, und dieſe hatten das Signal „Großfeuer“ gegeben. 
Das in Brand gerathene Gebäude iſt ein nur aus Parterreräumen be⸗ 
ſtehendes, etwa 100 Fuß langes, 35 Fuß breites und 15 Fuß hohes maſſives 
Bauwerk ohne Zwiſchenwände. Der ganze Raum dient zur Aufbewahrung 
des Kaufmann Oettinger'ſchen Flachslagers. Die Remiſe hat ſieben 
mit Eiſenſtäben vergitterte, nach der Straßenfront gelegene Fenſter. Die 
nach der Straße führende Ausgangsthür war mit Flachs ballen verſetzt, den 
eigentliche Eingang iſt vom Hofe aus. Die Remiſe, welche erſt im Januar 
vollſtändig mit Flachsvorräthen angefüllt wird, enthielt gegenwärtig wohl 
nahe an 2000 Centner Flachs in Packen von 1½ bis 3 Gentner. Ein im 

der ſüdöſtlichen Ecke an drei Fenſtern gelegener Haufe von 450 Centner 
ſtand in Brand, als auf Anordnung des Branddirectors die Ober⸗ 

feuerwehrmänner das Feuer von allen Seiten angriffen. Sobald es 
nur möglich wurde, in der Remiſe ſelbſt vorwärts zu kommen, wurden 
die glimmenden und brennenden Ballen nach dem Hofe geſchafft und 
erſt hier vollſtändig abgelöſcht. Bis tief in den Haufen hinein und 
an den Wandſeiten entlang glimmte es trotz der bedeutenden Waſſer⸗ 
mengen, welche durch drei Schläuche fortwährend zugeführt wurden. Zwed 
Stunden lang wiederholte ſich das Schauſpiel, daß ein oder mehrere nur 
wenig glimmende Ballen plötzlich wieder hell aufloderten, natürlich konnten 
dieſe Brände nicht mehr als gefährlich gelten. Der in Brand geweſene 
Haufen mußte faſt vollſtändig abgeräumt werden, ehe aller Zündſtoff als 
heſeitigt angeſehen werden konnte. Um 7½ Uhr rückte das Gros der 
Feuerwehr in die Wachen zurück, an der Brandſtelle verblieb während der 
Nacht eine von einem Ober - Feuerwehrmann geleitete Sicherheitswache. 
Herr Oettinger, welcher die Remiſe pachtweiſe inne hat, hatte ſeine Vor⸗ 
räthe verſichert. Das Feuer iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach durch ruchloſe 
Hand, und zwar von der Straße aus durch das ſüdliche Eckfenſter angelegt 
worden. 


. SEI EEE 

= Grünberg, 1. Zeckt, [Bürgermeiſterwahl.] In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde Herr Rechtsanwalt Peterſon aus Breslau 
mit 23 gegen 17 Stimmen, welche Herr Beigeordneter Dr. Fluthgraf von 
hier erhielt, zum Bürgermeiſter gewählt. 


nei 


o leeren g pont. Of 
ulvermann, Fabrikbeſ., Oſtrowo⸗ 
Mörth, Director, Wien. 9 
Krauſe, Fabrikbeſ., Striegau. N 
Si Gutsbeſ. Greulich Ebersdorf. 


rentzel, Kaufm., Berlin. $ 

upprecht, Kaufm., Mittelwalde. b 
Wachsmer, Kaufm., Landeshut. 
Samelſon, Kaufm., Berlin. Gr 
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BE 


EE EE 


Telegramme. e BE 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 7 
Konſtantinopel, 2. Decbr. Die Pforte ordnete die Schließung 
der griechiſchen Poſtämter in Salonichi und Smyrna an. Novikow 
verlangte von der Pforte, den vom Gouverneur des Kaukaſus nach 
Erzerum zum Studium eines angeblich vorgekommenen Peſtfalles ent⸗ 
ſandten zwei Aerzten auch zwei türkiſche Aerzte zu beftellen. — Sitzung 
der Bondholders. Die türkiſchen Delegirten zogen einen Theil der in 
voriger Sitzung abgegebenen Erklärung, betreffs Beſchränkung des 
Antheils der Bondholders an dem Erträgniß der Tabakregie, zurück, 
welcher die Pforte principiell zuſtimme. Mehrere Amendements, be⸗ 
treffend die Repartition des Erträgniſſes, wurden eingebracht. Die tür⸗ 
kiſchen Delegirten erklärten, dieſe Amendements prüfen zu wollen. 
In der Montagſitzung dürfte wahrſcheinlich die letzte Antwort er⸗ 
folgen. . N K 
Waſhington, 1. Decbr. Abnahme der Staatsſchuld 2. 290.000 
Gold. In der Schatzkaſſe befinden ſich 245,040,000 Dollars. BE 


Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 2. Decbr. Fortſchritt und Liberale Vereinigung ver⸗ 
ſtändigten ſich über Bildung eines Ausſchuſſes der drei liberalen Par⸗ 
teien behufs Sicherung eines gemelnfamen tactiſchen Vorgehens. De 
Beitritt der Nationalliberalen iſt noch ausſtehend, aber zu erwarte 
Jede Fraction delegirt drei Mitglieder. — Die liberale Preſſe kann 
das Eintreten des Reichskanzlers für die verlorene Poſttion des Volks⸗ 
wirthſchaftsraths nur als neues Anzeichen einer beabſichtigten Auflöſung 
des Reichstages aufſaſſen. — Der hier tagende deutſche Gaſtwirth⸗ 
verein ſandte Bismarck ſeinen Gruß als Schloßöffner Kyffhäuſers; 
Bismarck antwortete durch die Kundgabe der Hoffnung, daß das 
Schloß nicht wieder verdreht werde. KR 

Sprottau, 2. Decbr. Reichstagsnachwahl. Abgegeben wurden 
11,872 giltige Stimmen; es erhielten Juſtizrath Dr. Braun 6907, 
von Zedlitz 4965 Stimmen. zë 
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685 3837. a 
Hinger 7: 
Serie 6120 
rie 3718. 
London, 1. December. In der geſtrigen Wollauetion waren 
white Vließwollen und Natal Greaſe noch ½ D. höher als in N it 
auction, das Gros von ſnowwhites und ſegureds wurde auf das a 


| 5 115 5 5 der letzteu Auction zurückgeführt. 
N 7 


225 SE — 5 


227 — 226 25 i a 58 
Roggen. Matter. 
Member 185 —1185 50 Spiritus. Behaupt. 
April⸗ Mai 172 hr 75 Ioco 49 
169 50170 —| December 
April⸗Mai 
Mai⸗Juni 


mar 


April⸗Mai 


(W. T. B.) Berlin, 2. Dec., 12 Uhr 20 Min. [[Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 631, 50. Staatsbahn 563, 50. Rumänen, neue 102, 80. 
Faurahütte 128, 10. II. Orient 59, 25. Ruſſiſche Noten 215, 25. Ungar. 
Goldrente —, —. do. 4proc. 77, 50. Ungariſche Papierrente —, — Haf 
Lombarden 263, 50. Oberſchleſiſche 247, 50. Sehr feſt. 

d April⸗Mai 149 149 — e 
Ge DI, 


Wei lber) Dechr. 224, —, April⸗Mai 226, — Roggen Deche, 2 

185, enn, 172, 50. Rüböl Dec⸗ Jan. 57, —, April⸗Mai 58, 10. (W. in 5 1 Uhr due om 2 
„Spiritus Decbr. 50, 60, April Mai 51, 60. Petroleum Dec. Jan. 24, 10, „„ Kabel Jet. 
8 December 


Hafer Zeche, 146, —. 227 — 225 50 
| April-Mai 


. T. B.) Berlin, 
/ Erſte Depefi 183 50 183 50 | Spiritus. 
171 — 1171 — 
Petroleum. December 


SE 
loe bd bt 7 90] 7 90 Frühjahr 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Berlin, 1. Deebr. Coupons. (Courſe nur für Posten.) Oeſterr. 
Silberr.⸗Cpup. 171,65 bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 171,65 bez., do. Papier in 
Wien zahlb. min. 35 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll⸗Bonds —.— bez, do. 

Eiſenb.⸗Prior. —,— bez., do. Bapier-Dollar —,— bez. 6% Nem-Nort-City 

[Dringl. Orig.⸗ bez, ut, Cent Bod. min. — Pf. Paris, bo. Bapier u. verk, min. 
8 60 Pf. k. Pet., Poln, Papier und ber, min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 
20,56—55 bez. u. Br., 22er Ruſſen ——, Große Ruſſiſche Staatsbahn ——, 
. . Ruſſ. Boden⸗Credit —,—, Warſchau⸗Wiener Com. —,—, Warſchau⸗Terespol 
66 90] 66 80 ,, 30% u. 5% Lombarden min. — Paris, Diverfe in Paris zahlbar 
80 90] 80 90 min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. N dt Schweizer min. 
77 50 77 37 — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf Brüſſel, Verl. Lſtrl.-Oblig. 20,35 bez. 


99 75 Ae 155 » Breslau, 2 December. [Von der Börfe:) Die geſtern überall zu 
93 37 92 12 SCH SESCH 1 0 Hasche hatte 1 11 Being Sanden 
ö 5 gente noch geſteigert. Und ſo herrſchte denn auch hier heute animirte Haltung 
A d 125 22 E 32 155 EN a a 2 40 und auf allen Verkehrsgebieten Lebhaftigkeit bei weſentlicher Courserhöhung. 
5 "Lait 134 25 133 50] &aurahütte...... ult. 128 50 127 — Krſt gegen Ende der Nachbörſe zeigte ſich auf nicht entſprechende Berliner 
103 102 75 | Oonnersmardpütte. . 61 25 60 80] Meldungen einige Abſcwuchung 11.1 gei e e 
. Preuß. Conſols. 100 0100 80 A ie a 915 en 15 20 bis 100 bez Oberſchlelſche A, WC D 1 E 9277 282475024710 bez. 
en F, . bez, Reite-Dher-lfer: 
Privatdiscont 4½ pet Stamm⸗Prioritäts⸗Act. ——, Galizier ——, Lombarden —,—, Franzoſen 
VE E S ., Rumänier —,—, Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente —,—, 
(W. T. B.) Wien, 2. Dec., 10 Uhr 10 Min. [Vorbörſe.] Eredit⸗ vo. Papierrente —,—, do. proc. Papierrente —.—, do. 60er Looſe —,—, 
159 Br 1 Ungar. SE 363, —. SR —. Lombarden | Ungariſche 5 157 Ké 4proc. nn 0 a bebe Suen! 
52, —. Galizier —, —. Anglo apoleonsd'or —, —: vierrente —,—, Ruſſ. 1877er , do. Orient⸗Anl. 1 —,—, do. 
apierrente 775 35. Marknoten 58, 02. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. 59,4035 bez., do. III —.—, Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank 
oldrente —, —. Aproc. ungar. Goldrente 90, 12. Ungar. Papierrenke —,—, Schleſiſcher Bankverein —,—, do. Bodeneredit —,—, Oeſterr. Credit⸗ 
—, —. Elbthalbahn —, —. Unionbank —. Reſervirt. N Ge ber u. 5 50 a 9 SE 
. T. B.) Wien, 2. Dec., 11 Uhr 20 Min. [Vorbörſe.] Credit | toten 74, Ruſſ Roten AE betet Den on mere 
A Alken 365, 5 Ungar; Eredit 363, = Staatsbahn 325, —. Lombarden bis. 78,75 bez. u. Br., Schlei. Immobilien Act. 1 Donnerämardbütte: L 
153, —. Galizier 309, —. Anglo —, —. Napoleonsd'or —, —. Defterr. Actien —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbevarf⸗Actien —,—, Polniſche Liqui⸗ 
Papierrente 77, 37. Marknoten 58, 65. Oeſterr. Goldrente 93, 90. ling. E —,—, Disconto⸗Commandit —.—, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
Goldrente —, —. proc. ungariſche Goldrente 90, 20. Ungar. Papier: | Pfandbrieſe . 
rente 90, 45. Elbthalbahn 252, 25. Still. i 1 H. GE 1 955 an Janice k ae ae auf 
(. T. 8.) Wien, 2. Zeche, [Schluß⸗Courſe.] Abgeſchwächt. e,, EE EE 
198 ee a Cours vom 2. eg gene) j 00. 5 Së? Lu 
1860er Saale u. Ungar-Goldrente 119 60 119 65 London, 1. Decbr. [Bankausweis.] Totalreſerve 10,799,000, Noten: | 
1864er Loo ie d 77 2 SES 25,540,000, Baarporrath 20,589,000, Portefeuille 22,942,000, 
Credit⸗Actien . 363 50 ilberrente ... 7815 78 20 [Guthaben der Privaten 24,878,000, Guthaben des Staatsſchatzes 4,226,000, 
Oeſt.⸗ungar. do.. 155 25 118 60 193 90 Notenreſerve 9,847,000 Pfd. Sterl. 


99 80 Deft. Goldrente. 93.85 90 50 Kaſſel, 1. December. [Serienziehung Kurheſſiſcher 40 Thaler 


0 AE 324 50 Ung. Papierrente 90 15 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 3: 0 ng. Papierrente 5 919 990 954. 3632 47 2 . 
oofe.| 170212 230 254 363 366 414 449 468 473 514 720 761 827 908 
Klothalbahn . 251 50 510 d 826 Vi 1008. 1039 1084 1110 1151 1202 1208 1224 1353 1491 1540 1550 


60 
Junkernstrasse, „Goldne Gans“. 
300 75 Wien. crank 149 50 139 60 9565 1822 1881 2181-2607 2782 2812 2865 2933 2946 3147 3221 3371 3385 | 


Weihnants-A | 
rt | Weihnachts- Austellung, 
9 07 58 40 Lie wën, 190 79 190 60 1483 3609 3628 3916 3964 4065 AE 4125 4143 4195 4200 4232 4 h 0 f P 


3 Nil 


1 
20 28 


1. 
Warſchau 8 Tage.. 2 4 40 
Oeſterr. Noten 172 20171 — 
Ruſſ. Noten 215 30215 25 
4½ J preuß. Anleihe 105 50 105 20 
3½ & Staatsſchuld. 99 — 99 — 
1860er Looſe 125 — 125 40 
Ungar. Papierrente. 77 70 77 70 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 247 Si 80 


Frühjahr 


Lombarden , 
Sa Bankverein . 113 — 112 60 
Bresl. Discontobank. 101 30 101 — 
e Wechslerbank. 110 80 109 70 
Laurahütte 127 50 126 40 
172 10 172 — 


Wien kur 
Wien 2 Monate . . 171 35 170 90 


Berlin, 2. December, 3 Uhr 5 Min. 
DOiepeſche der Bresl. Ztg.] Hauſſe. 
ES Cours vom 2. 1. Cours vom 2 1 
Oeſterr. Credit. ult. 633 — 630 — |Defterr. Silberrente - 
Disc.⸗Command. ult. 226 — 224 —-: =. Goldrente 
ran : ult. 564 501563 — Ungar. Goldrente ult. 
S Cp lt. 266 — 260 50 e Papierrente ult. 
DOPbberſchleſiſche . ult. 248 75247 50 Ruſſ. 1880er Anl. ult. 
0 Rechte⸗Oder⸗Ufer ult. 171 — 166 75 = 1877er Anl. ult. 


pouer, 
eingeführt. 

Concurs⸗Eröffnungen. LS 

Firma kilature et tissa ge me&oanique du Bas-Rhi 

walter Rechtsanwalt Schneegans in Straßburg. — Kaufmann d 
Herzfeld in Bielefeld, Verwalter Rendant Clauß. — Kaufman a 
Frankenheim in Bleichrode, Verwalter Kaufmann Frohſinn. 
mann Franz Paul Damm in Dresden, Verwalter Rechtsanwalt 
Kaufmann Heinrih Wilhelm Tauſcher in Dresden, Verwalter Bet 
Canzler. — Kaufmann Robert Max Müller in Stent V 
Rechtsanwalt Hertz. — Handelsgeſellſchaft Gebr. Mattenklott in M 
Kemnitz, Verwalter Kaufmann Caſſeler in Hirſchberg. — Kaufmann Hi 


ahrke in Königsberg i. Pr., Verwalter Makler Aron. — Firmg 
nhaber Carl Rampe ar 


d 


ampe und das Privatvermögen deren 
Höhn in ve Verwalter Rechtsanwalt Metſch. — Kaufmann Carl 


meier in Soeſt, Verwalter Schreiber Dringenberg. 


Kam Firmen⸗Negiſter. 
Eingetragen: Goldberg i. Schl.: „Th. Klaus“, SH 
nermeiſter Theodor Klaus; — „P. u. M. Neumann“, Geſellſchafter; 
leute Paul Neumann und Mar Neumann, beide in Goldberg; — 
heim u. Schönerſtedt“, Geſellſchafter: Kaufmann Friedrich Emil Ko 
und Müllermeiſter Carl Bernhard Schönerſtedt, beide zu Goldberg. — 
nigshütte: „Schulz u. Demsky“, Geſellſchafter: Glasfabrikant Dee 
Schulz und Glasfabrikant Richard Demsky, beide zu Königshütte. 


7921] 


364 70 
364 25 
153 75 
325 75 
151 25 


Mar 3807 | 58 02 I4proc.ung.Öolor. 90 15 2396 4302 4447 4472 4515 4563 4660 4736 4785 4817 4873 4965 4966 ` 
E, ke A e gl E IERT 
Wechſel auf Berlin 944. echſel auf London b echſel auf Paris 5585 5671 5680 5729 5740 5746 5790 5797 5915 e 6426 \ in ine ſehr 
5, 246. proc. fundirte Anleihe 104. Aproc. fundirte la 1877 614 6453 0156 6470 et, a Hotel Rheinischer Hof, Einf 

1175/8. Erie⸗Bahn 45/5. Central⸗Pacific⸗Bahn 1165/5. Newyork⸗Centralbahn Hamburg, 1. Dechr. [Serienziehung Köln⸗Mindner⸗Looſe.] 
1373). Chicago-Cifendahn 140. Baumwolle in Newhork 1245. do. in New⸗ 1560 277 472 678 939 996 1056 1212 1430 1569 1673 1720 1721 2031 


Breslauer Börse vom 2. December 1881. 


Amtliche Course (Course, von II—12½ Uhr.) 
Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien 
und Stamm-Prioritäts-Actien. 
heut. Cours. voriger Cours. Carl-Ludw.-B. . 4 
Br.-Schw.-Frb. .|4 | 43, 


d 100,00 bzG 99,25 8 Lombarden . . 4 
Oberschl. A0D E. 3½ 10% 247,00 B 246,00 G Oest,-Franz. Stb.(4 
do. B.. 3½ 0% IG 


— Rumän. St.-Act. 3 ½ 
Br.-Warsch. StP.5 | 1½ Kasch. -Oderbg. 5 
Pos. -Kreuzburg (4 0 do. Prior. 
do. St.- Prior. D Krak.- Oberschl. A 
R. -O.-U.-Eisenb./4 do. Prior.-Obl. 4 
do. St.-Prior. 5 Mähr. Schl. OtrPr. fr. 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 


eübte Damenſchneiden 
empfiehlt ſich den geehrten Hen 

Breslau, Ohlauerſtraße 84, I E ten ins Haus. Nicolaiſtr. & 
angelegentlichſt empfohlen. 3. Etage, links. 137¹⁰⁰ 


Breslau, 2. December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputatian. 
gute mittlere gering. Wach 
— — me — — 
höchſt. niedr. höchſt. niedr. höchſt. 
A e A ee e ER MA 
22 90 22 70 22 40 21 90 21 40 
22 40 22 20 21 90 21 60 21 10 
17 40 17 20 16 90 16 70 
15 50 15 — 14 70 14 20 
14 60 14 40 14 10 13 90 
en 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commif 
feine mittle ord. Wa 
2 — u | 


N A 
25 90 
24 80 
24 — 
23 25 
25 — 
24 50 
CEET 
EE Kartoffeln, per 2 Liter 0,08-0,10 Mark. | 
172,35 bzB 6 in SE 40% MR 
214,75 b . Beeslau, 2. Decbr. [Amtlicher Produeten⸗Börſſen⸗ 
— Bericht.] Rleejaat, rothe unverändert, hochfeine gel t, 
‚alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26—30 Mk. fein 31—36 Mi. 
hochfein 3740 Mark, neue ordinär 35 —38 Mark, mittel 39 bis 


Inländische Fonds. 
f heut. Cours. voriger Cours. 
RBeichs-Anleihe. 4 101,30 B 101,30 bz& 
Erss, cons. Anl. 4½ 105,0 B, Kl. 106105, 75 B 
40. cons. Anl. 4 [101,00 B [bz 101% B 
dd. 1880 Skrips/4 I — 
St Schuldsch.. . 3½ 98,70 G 98,70 G 
Prss. Präm.-Anl.3½ — — 
I. Stdt.⸗Obl. 4 100,50 bzB 100,45 6 
. Pfdbr. altl.(3½ 93,30 B 93,30 B 
7 3000er 31/g Saz Dë 
 .../84al 91,75 bz 91,75 B 
4 101,00 bat 101,00 8 
. 4 100,5 bz 100, 20430 bz 
g . 4 ½ 101,25 bz 101,10 G. 
o (Rustical) Lid — — 
5 100,25 bz 
1 101,45 G 
100,25 bz 
101,10 8 


Ausländische Eisenhahn-Actien und Prioritäten. 
ga eut, Cours. voriger Cours. 
U 


Wezzen, weiß. 
Weizen, gelb 
Roggen 


ee 


ser]. IE 


| 16,50 be 
69,00 B 
165,50 6 
162,50 6 
49,00 B 


16/00 8 
69,00 B 
2 16700 B 
163,00 6 
49,00 B 


168 


94,50 B 
00 G 


E 


Bank-Actien. 
[Bresl.Discontob.|4 | 6. 1101,25. 
do. Wechs!l.-B. 4 6 ¾ 110,25 bz 
D. Reichsbank 4½ 6 | - 
Schl. Bankvereinſ4 6 113,50 bz 
do. Bodenered.4 6¼ 112,00 6 
‚|Oesterr., Credit. 4 11¼½ 6300 6, 
kéen — — —e— 
Fremde Valuten, 
Oest. W. 100 Fl.. . 172, 25435 be ` 
Russ. Bankn. 100 8.-R. 215,60 bz 


i a Raps 
Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Winter Hobſen 
Freiburger . 4 99,90 6 100% B . 
40. 4½ 102,75 102,65 E 
do. Lit, G. 4½ 102,75 103,65 B 
do. Lit. H. 4½ 102,75 102,5, 
do. Lit. J. 4½ 102,75 102,65 B 
do. Lit. K. 4½ 102,75 102,65 B 
do. 18765 106,00 106,25 B 
do. 18795 105,75 105,75 bz& 
Br.-Warsch. Pr.5 | — Gi 
Oberschl. Lit. H. 3½ 94,00 
Lit. C. u. D. 4 100,00 
IST 


do. DU 100,20 6 


Sd d d 


N 


100,25&20. bz 
100,85 bz 
100,30 6 
98,40 6 


entenbr., Schl. 4 100,85 bz 
do. Posenerd ` 
Schl. Bod.-Ord. 4 


— N industrie-Actien. 


98,50 B Bresl.Strassenb. 4 


114,75 6 


do. 

40. 
I. Pr.-Hilfsk. 

ag. 


4½ 105,60 B 
5 103,00 e 
4 100,0 8 
4½ 104,90 G 


105,60 B 
103,20 bz 
100,00 ebe 
104,90 G. 


it FR 
Lit. G. 
Lite H. 
1874 


do. Acb.-Brauer. 
do. A.-G. f. Mob, 
do. do. St.-Pr.: 
do. Baubank.. 
do, Spritactien 


| 1114,75 6 
0 


50—60 Mk., hochfein 6275 Mk. 


44 Mart, fein 45—48 Mark, hochfein 5054 Mark. Kleeſaat, 
weiße feſt, neue ordinär 30 —36 Mk., mittel 38—48 ME, fein 


879 
do. N.-S. Zy gb 3 ½ 
do. Neisse-Br.|41/, 
do. Wilh.1880/4%), 


do. Börsenact.' 
do. Wagenb.-G. 
Dönnersmarckh, 
do. Part.-Oblig. 


LS Ausländische Fonds. 
Oest. Gold-Rente 4 81,00 B 


do. Sub. Rente 4½ 67,90 6 
do. Pap.-Rente 4½ 66,40 G R.-Oder-Ufer. q 4½ 103,10 B Moritzhütte .... 
Kiral e le: Oels-Gnes, Prior. 4½ — 


o. ol — ` 0.-S. Eisenb.-Bd 
„Loose 18605 125,40 € . ; TK ͤ - e ent 
Geld- Rente ) 1102,70 G E cg Herten 

Ee do. 77,75 bz 5 Schl. Feuervers. 

lo. Pap.-Rente 77,85 bz 77,50 B do.Lbnsv.A.-G. 

Foln. Liqu,-Pfbr. 57,20 B 56,8587, 10 bz do. Immobilien 
do. Pfandbr. 5 65,25 6 65,00 6 do. Leinenind. 

92,50 B 92,50 B do. Zinkh.-Act. 
73,90 ebz 73,50375 bz do. do. St.- Pr. 
> — - do. Gas-Act.-G, 

a. : Sil. (V. ch. Fabr.) 

8490 8 Laurahütte 

102,75 6 


225 Br. , 5 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef: — Etr., abgelauf, Künd 
dene —; per lauf. Monat 139 Gd., April⸗Mal 142,50 
„ Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. la 


"e ee fi ibiget, gel. — Ctr. loch ge 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ruhiger, get. — Ctr., loco den ae 
IZ 55 bezahl, December⸗Jannar 55,50, April Mai \ 
ezahlt. f See ` Zei 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 9%) wenig verändert, 
— Liter, abgelaufene Kündigungsſcheine —, pr. Detember 
bis 48 bezahlt und Gd., December⸗Januar 47,9048 
und Go., Jauuar⸗Februar 48 Gd. Februar⸗Matz 
April —, April⸗Mai 49,50 bezahlt und Br., Mai 
Br., Juni⸗Juli 50,30 Gd. . 
Zink: ohne Umſatz. Die r 
Kündigungspreiſe für den 3. December. 
90 1509 Weizen 225, 00, Safer, 0% 


IS] 
a 
d 


7 
* 


— 


S 
SS 


FFC E be E E e e e 
pg am ei 
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Wechsel-Course vom 2. December. 
Amsterd. 100 Fl. 4 168,70 B 
do. do. 16720 6 
London 1 L. Strl. 20,41 bz 


do. do. 20,21 bz 
Paris 100 Fres. 80,85 G 


S 
SS 


— 


do. 
do. 

Russ. Bod.-Cred. 
Rumän. Oblig. 


SU DO DI 


Bien 
S 
D 


do. III. 214,75 6 


SS 


Kä 
E 


85.25 B 


/ 17190 b „ Oelfabrikenl4 
Juan e 2 Ver, Oelfabrikenſd 


en ee, ? Vorwürtshütte 4 
Bank- Discont Ant, — Lombard-Zinsfuss 6 pÜt. ` 


Onnen 


S 


Verantwortlicher Redacteur? Dr. Stein. — Druck von Grab, Barth u. Comp, 8 


